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Me es Kam!
Seit einer W»che HM kr Bnfln «, Prozeß gegen Lei, Ober»

keuinant Marloh grobe Teile unserer Lescrschast in seinem
kann . Als ein Beitrag zum Verständnis der Tragödie wird in
dem nachfolgenden Artikel die Geschichteder unglücklichen Volks»
marinedivision, deren Angehörige Opfer MarlohS wurden,
m kurzen Umriffen dargestellt.

Wie später das Regiment Neich- ta «, entstand die VolkSm.-rine-
- ivision im Reichstagsgebäude am Königsplatz , wo am 11 . Novem¬
ber ein« Reihe von Matrosen , erfüllt von dem '

Stolze , Satz sie di«
Vorkämpfer der Revolution seien, zu dem Entschluß
kamen, diese auch gemeinsam zu schützen und ihre Enteh -ung
durch Plünderung , Raub und Unruhen aller Art mit der Waffe
in der Hand zu verhindern . Ihr Quartier fand die Volks,narine-
division im Marstallgebäude, und sie besetzte « uch das
Schloff , in dem in den erster. Tagen nach der Revolution um¬
fangreichste Diebstähle vorgekommen waren . Zum Führer «der
Division wurde ein revolutionärer Offizier , Graf Metternich , ge¬
wählt, der über ausgezeichnete Verbindungen und reiche Mittel
verfügte und offenbar selbst große Aufwendungen für die Truppe
gemacht hat.

Zwar gelang eS der VolkSmarinedivision nicht, da» im
Schlosse befindliche Staatseigentum völlig sicherzustellen. Aber die
Entwendungen wurden wenigstens erheblich verringer : . Vielleicht
hätte di « VolkSmarinedivision in friedlicher Entwicklung di« Kern¬
trupp« einer wirklichen Volkswehr werden können — sie genoß
damals so großes Vertrauen , daß di « Regierung auf Antrag
SchsidemannS und HaaseS tausend Mann der VolkSmarine-
Livision zur Unterstützung der Berliner Truppe au » Cuxhaven
kommen ließ —, wenn nicht zwei politische Ereignisse eingetreten
wären , di « sie vollkommen aus der Bahn warfen . Ihr erste»
Unglück war dar Versagen ihreS ' sehr beliebten Kommandanten
Metternich . Dieser beteiligte sich plötzlich an dem von Spiro
veranstalteten Putsch des 8 . Dezember , bei dein bekanntlich der
Vollzug« rot verhaftet und Ebert zum Präsidenten autgerusen
werden sollte.

Der Putsch « ifflan , kläglich, d « Sbert «blehnt«
und Wel » sofort den VollzugSrat befreit « . Spiro blieb Komman¬
deur der Franzer , aber Metternich mufft« seinen Abschied nehmen.
Sein Nachfolger wurde Dorrendach , ein hochbegabter, oder ex¬
altierter und zu jedem phantastischen Unternehmen bereiter
Mensch. Zu derselben Zeit trat da» zweite Unglück ein : der 88er-
NuSschuff der Marine , eine Körperschaft radikaler Demagogen,
übersiedelte nach Berlin und begann die VolkSmarinedio ' sivn i»
spartakistischem Sinn « zu beeinflussen . Namentlich die Vorsitzen¬
den de » öSer-AuSschuffe», Alber? und Tost, übten in diese« Sinne
einen verhängnisvollen Eirisluß au » .

Schon in den ersten Degembertagen de» Vorjahre ? reichte der
. unabhängige" Volksbeauftragte im preußischem Finanz-
Ministerium Simon einen dringenden Antrag an die Regie¬
rungen ein , die VolkSmarinedivision au » dem Schloss « zu
entfernen, da er sonst für die Sicherheit des dortigen
Staatseigentums nicht bürgen könne. Der Rat der VolkSb.' auf»
tragten wicS deshalb durch einstimmigen Beschluß den Stadt-
kommandanten Wels an , den Matrosen die nächst« Rekide Lohn
« n 20 . Dezember nicht zu zahlen , eh« nicht da» Schloff geräumt
und die Schlüssel bei Wel» abgegeben wären . Di « Kommandan¬
tur und das Finanzministerium knüpften daraufhin sofort Ver¬
handlungen mit der VolkSmarinedivision wegen Verlegung ihre?
Stabes nach anderen Räumen an . Angeboten wurden zunächst
«inige Zimmer An der Stechbahn , aber die BolkSmarincd 'wifion
lehnte ab . Später schlug die Kommandantur der Volksmarine - '

division vor , gach der Französischen Straff « 38 zu ziehen . Dem
stimmte die Leitung der VolkSmarinedivision zu , aber der Umzug
fand nicht statt . Dorrenbach zeigt« vielmehr den Matrosen einen
« « geblichen Vertrag zwischen ihm und dem Finanz-
« inisterium vor, wonach sie im Schlosse bleiben dürften , bi» ihnen
im Marstall geeignete Räume zugewiesen seien. Die Matrosen
hatten nicht den mindesten Zweifel daran , daß dieser Vertrag wirk¬
lich geschloffen sei ; hatten sie doch selbst mit dem Beaustr rgt- n de»
Finanzministeriums über einen solchen Vertrag verhandelt.
Empört darüber , daß trotz dieses Vertrage » ihnen — vor Weih¬
nachten — ihr Geld nicht ausgezahlt würde , zogen sie vor di«
Reichskanzlei und setzten die VolkSbeauftragten gefangen . Nach
Heren Befreiung wandten sie sich gegen die Kommandantur und
« ahmen außer Leutnant Fischer und Dr . Dongartz den Komma »-
«Wien Wels gefangen , mißhandelten ihn schwer und
bedrohten ihn am Leben. Erst da» Eingreifen des Korps LeguiS,
oaS im übrigen durch da» Eingreifen des Polizeipräsidenten Eich¬
horn ein« schwere Niederlage erlitt , rettete Wel» vor dem Tode und
« US der Gefangenschaft.

Nach blutigen Kämpfe» kam m» Vergleich zustande , auf
Grund dessen der Stab der VolkSmarinedivision in den letzten
Dezembertagen nach der Französischen Straße übersiedelte . Aber
bereits am 5 . Januar finden wir den Hauptsitz der VolkSmrrine-
mvrston, den Marstall , als Sitz der neuen RevolutionSreg erring
^ rebknecht - Le debour - Scholz« wieder . Der Leiter de»
S?nzen Putschs» vom Januar war der Führer der Volk» rarine-
divffion Dorrenbach. Auf sein Anstiften hatte bereits am
A. Dezember 1918 die VolkSmarinedivision mit sämtlichen Unter-
kuhrern «inen Geheimvertrag geschlossen, daß sie im Falle
As Ausscheidens der . Unabhängigen " aus der Regierung mit
Waffen dafür eintreten wü .den, daß di « -„Unabhängigen " allein
« W RegierungSgewalt bekämen. Am Abend des 6. Januar er¬
nannten sich aber die Matrosen und warfen Dorrenbach und die
Übrigen Putschisten hinaus.

Seitdem bemühte sich di« Volk» mannedivist »n, da» verlore «-
stfgangene Vertrauen wiederzugewinnen . Die Regierung hatte
wwn aus Finanzgvünden ihr« allmähliche Verringerung enge-
Adnet . Anfang März waren nur noch rund 1000 M inn übrig,
^bese aber , ebenfalls von allmählicher Entlassung bedroht , hatten
M teilweise wieder dem SpartakiSm «» zugewandt , und bei de»
? .

"^ lämpfen ergriffen Teile der VolkSmarinedivision von neue«
o« Waffen gegen die Regierung . Run erklärte NoSke di « Volks«
«tarinedivifion für aufgelöst . und erließ die schärfste« Befehl«
JEgen jeden ihrer Angehörigen , der noch mit Waffen kämpfend

«troffen wurde . Die zuverlässige « und treue « Mitglieder der
kwlk - m« inod!vist>U .hätte kWwischs« A« l

Halbe », « i« besonnener und «RKesehewer Mann , sÄr sie« 11.
März zur LöhnunzSauSzahlung nach der Frinzösisch -.«
Straße „bestellt. Der Kommandant der republikanischen Sicher¬
heitswehr , Müller , stellte ihnen Waffenscheine au », m ichte
davon aber niemand Mitteilung. Korps Lüttwitz wußte
nicht» von diesem LöhnungSappell und glaubte an irgendeine ge¬
heime Verschwörung . So kamen die Matrosen , meist bewaffnet,
was sie nach den Ausweisen Müller » ja durften , nichts ahnend nach
der Französischen Straße , wo di « gegen st« auf » höchste ercegten
Soldaten Reinhardts auf sie warteten . Do entwickelte sich di«
Tragödie , deren Aufbau und Entwicklung soeben vor dem Militär¬
gericht dargestellt wird . Schuld und Verhängnis haben in unglück¬
seliger Verkettung ein« der hoffnungsvollsten RevoüitwnSnnler-
nehmungen zerstört und ein » der scheußlichsten Verbrach : » de»
deutschen Bürgerkrieges hervorgebracht.

Nachfolgend geben wir den -Bericht über/die letzten Zeugen¬
aussagen und die Anträge des Staatsanwalts und der Ver¬
teidig «r:

Au» der Sonnabendsitzung ist noch nachyutrage « : Der
frühere Leiter der Intendantur Berlin, der häufig mit der
VolkSmarinedivision zu verhandeln hatte und am 23. Dezember
mit dem Kommandanten Wels verhaftet wurde und erschossen
werden sollte, teilt interessante Einzelheiten über die Leitung
und Zusammensetzung der VolkSmarinedivision mit . Er be¬
streitet , daß die VolkSmarinedivision von den höheren militärischen
Behörden schlechter behandelt worden sei , weil sie keine Offiziere
in ihrer Mitte gehabt habe. Der Zeuge kommt dann auf di«
Vorgänge der 11 . März zu sprechen und meint , daß die höheren
Kommandostellen durch falsche Berichte irregeführt und vor-
eingenommen worden seien . Dem Zeugen ist von einem
Kriminalbeamten damals gesagt worden , eS hätten tagelang«
Beobachtungen ergeben , daß am 11 . März in der Französischen
Straße ein Putsch geplant worden sei und daß die Kassen-
becmrten der Intendantur nachgewiesenermaßen » bolschewist'- sche?
Geld aus Rußland bei sich gehabt hätten . Selbst auf mich, sagt
der Zeuge , der doch die beiden Kassenbeamten kannte und ihnen

MiöMM vom Tage.
Im M « rl » H . Pr » zeß beantragte der Gt « « tS«nw « lt

ehne Gesamtstrafe vvn S Jahren S Mvnate « Gefängnis und
Dienstentlassung.

Da » Zentralkvmlker fllr Mederaufnahme bet inter-
«attvnalen Beziehungen erläßt einen Ruf zur Sammlung v »»
Weihnachtsgaben für die deutschen Krieg » gefa « genen.

Wolfs» Telegraphische» Bureau meldet : Die Vereidig««,,
sämtlicher Nefch » wehrtruppen ist durchgeführt.

»
Morgen den 1V. Dezember wirb die Neichsregierung dir

dentschen Dokumente über die Kriegsschuld veröffentlichen.

dergleichen « icht gngetraut hätte , habe« diese Mitteilungen einen
staicken Eindruck gemacht, um wieviel mehr müssen sie auf die
militärischen Kvmmaudostellen gewirkt haben , die diese Per¬
sonen gar nicht kannten.

Er tritt Oberst Reinhard noch einmal vor und erklärt , daß
er am 10 . und 11 . März keine Ahnung davon gehabt habe, wa¬
rn der Französischen Straffe eigentlich von den Matrosen geplackt
war . Hätte,er auch nur ahnen können , daff ein Löhnung » rvvell
ftattfinden solle, dann würde er aus keinen Fall solche Befehl«
gegeben haben . Es liege eine Verkennung von Umständen vor,
die nicht vorausßusehen war . ES sind hier und namentlich in der
Oeffentlichkeit gegen Herrn von Kessel zahlreiche ehrenrührige
Borwürfe erhoben worden . Ich halte es al» Vorgesetzter des
Herrn von Kessel für mein« Pflicht , diesen Vorwürfen entgegen,
zutreten und zu bekunden, daß sich Herr von Kessel stet» als
tapfer , tüchtig und fleißig erwiesen und mir sowohl al» auch der
Negierung strotze Unterstützung geleistet hat . Für einen Bewei»
seiner anständigen Gesinnung halte ich die Tatsache , daß «.r e»
«bgelehnt hat , zu verraten , wer ihn zur Dewerkstelligung der
Flucht MarlohS veranlaßt hat.

In der Montagsitzung begründet « der Anklagevertreter , KriegS-
gerichtSrat Meyer , seinen Strafantrag in längeren Ausführungen.
Er betont , daß da» entsetzliche Gesehen nur durch ein völliges
Versagen aller Behörden möglich gewesen sei. Die Er¬
schossenen seien unschuldig und er halte eS für ge¬
boten , hier öffentlich die Bitte um Unterstützung der Hinter¬
bliebenen ausgusprechen . Marl oh selbst bestreite, bewuht
rechtSnnbrig gehandelt zu haben . Er beruft sich auf dje beiden
Befehle , oder vielmehr Weisungen der Zeugen Wehmeyer und
Schröter . Ein Befehl sei aber , wie einwandfrei festgestellt, über¬
haupt nicht ergmbgen, sondern nur Verhaltungsmaßregeln für
Marloh . Oberst Reinhard habe sich i« keiner Weise strafbar ge¬
macht . Auch Hauptmann von Kessel lasse sich in dieser Be-
ziehuug keine strafbare Handlung Nachweisen. Der Redner
sucht dann darzul -rgen , daß

'
auch der bekannte RoSkebefehl den

Angeklagten nicht decke. Ein Mord liegt nach meiner Ueber-
veugung nicht vor . Ich weife zugunsten des Angeklagte « darauf
hin , daß damals eine allgemeine Kopflosigkeit herrschte, ferner
«ns die Verwundungen des « ngeAagten und fernen Glauben,
Landesverräter vor sich zu haben . Marloh ist d« r Opfer »ine»
unglückseligen Verkettung vvn Umständen geworden .

' D«rum
kann ich dem Nnzeckk«xten mildernde Umstände nicht versagen.
Ich beantrage we» e« des TvdschlatzeS « u» S Jahre Gefängnis.
Ach be«« 1r»s » M K" iHMsiWqW MM dgm»Mp- tzix

Mindeststrafe von S Mona !«« und woge« Gebrauche » de» falsche»
Urkunden 1 Woche Gefängnis und die Gesamtstrafe von 8 Jahre»
2 Monate » Gefängnis ( unter Anrechnung von 2 Mvnate«
Untersuchungshaft ) und Dienstentlassung.

Hieraus nahm der Verteidiger Grüxspach da» Work:
War Marloh berechtigt, den Befehl zur Erschießung zu geben?
Er hatte keine Möglichkeit zu vorheriger Vernehmung oder Koch-
Prüfung . Da waren gewisse äußere Zeichen, wie der Bositz von
Ringen usw . , für ihn maßgebend . Wenn , «i» Irrtum über die
Auslegung eine» Befeh » vorliege , so sei er strafaiiSschäetzend.
.Die Unklarheit der Vorschriften sei kaum noch zu überbisie «.
Hauptmann v . Kessel habe sich der verbrecherischen Ausnutzung
nationaler Empfindungen der Angehörigen de » Angeklagten
schuldig gemacht. Die Auswahl von 30 Mann sei zwar mensch¬
lich schön , aber juristisch sei damit nichts anzufangen . Der An¬
geklagte habe nach deutscher Gewissenbaftigkeit diejenigen aus¬
gesucht, die er wegen des Besitzes von Wertsachen als Plündere«
ansah . Der Soldat sei nur dann zum Ungehorsam gegen eine»
Befehl verpflichtet, wenn er wisse, daß ein Verbrechen de» P »»
gesetzten vorliege . ES sei eine Tragödie der Disziplin , die . sich
hier abgespielt habe . Der Verteidiger beantragte schließlich
Freisprechung.

E» sprachen darauf der zweite Verteidiger , Kikath, unst
dann nochmals der Staatsanwalt. In seinem Schlußwort
sagte der Angeklagte, er bedaure tief , daß seiner Tat ei « ;
Anzahl von Menschen zum Opfer gefallen seien, deren Unschuld
sich nachher herauSgesiell ! habe . Er habe aber lediglich seine
Pflicht als Offizier getan . Er habe sich auch nicht unerlaubt
entfernt und leine Urkundenfälschung begangen . Da » Urteil
wird Dienstag mitt »» 1 Uhr verkündet werden.

Nach Schluß der Verhandlung kam e» zu kleinereU Iu-
fammeristößen zwischen Freunden und Gegnern MarlohS.

In entscheidenderStunde.
Zur diplomatischen Lage liegen heute ein« Reihe Meldsingen

vor , die viel in Kombinationen machen und die u. E . vielfach
recht überflüssig sind. Wir geben nachfolgend zwei Meldung ««
von gestern abend:

Au» Pari» wird telegraphiert : Die Note ist noch nicht »4-
gegangen . Offenbar wird Dutasta am heutigen Montag atzend
Herrn von LerSner di« Note persönlich überreichen . Die Alliier¬
ten verlangen von Deutschland die formelle Bereitwilligkeit , da»
Protokoll , zu unterzeichnen und technische Sachverständige zur
Ausführung de » Abkommen » zu stelle«.

Eine Meldung au » Basel besagt : Die Baske» Nachrichte«
' erfahren au » Pari « : E» ist sehr gut möglich, daß man « it Rück¬

sicht auf den deutschen Bedarf an Hafenmaterial die Forderung
der 400 000 Tonnen fallen lassen und auch auf die Klausel einer
militärischen Besetzung von weiterem deutschen Boden »erdichten
wird unter der Voraussetzung , daß Deutschland sich endlich v»U
der imperialistischen und monarchistischen Kaste ftei machtz.

Der Wandel der Leit.
I » der gestri - en Eröffnungssitzung der neugewifflku '

. . . .
zSfischen Kammer Verla» der Deputierte Francois namew» »er

, elsaß - lothringischen ?Ibgeordneten eine längere Erklärung , in der
er auf den feierlichen Protest der Elsaß -Lothringer gegen die
Abtretung der beiden Provinzen Elsaß und Lothringen in der
Nationalversammlung zu Bordeaux am 17 . Februar 1871 hi»-
wie» . Schon damals hatten die Abgeordneten verkündet , daß -der
Frieden - Vertrag von 1871 für sie null und nichtig sei , und be¬
schworen für sich und ihre Kinder , daß sie da» Recht der Elsässer
und Lothringer , Mitglieder der französischen Nation zu bleibe»,
dieser unrechtmäßigen Besitzergreifung gegenüber stets geltend
machen würden . Jetzt schmiedeten die elsaß - lothringisch :» Ab¬
geordneten die Kette der historischen Ueberlieserungen wieder zu¬
sammen . Jetzt , wo sie ihren Sitz in der französischen Kammer
wieder einnähmen , gäben sie Deutschland und der ganzen WM
von neuem zu verstehen, daß Elsaß -Lothringen niemals «nf-
gehört habe , mit seinem ganzen Herzen der französischen Familie
anzugehören , und daß sie die tiefste Befriedigung darüber emp¬
fänden , wieder zu ihr zurückzukehren . Nicht mit Unrecht habe
Deutschland die Volksabstimmung im Jahr « 1918 gescheut. Die
neuen Wahlen hätten bewiesen, daß Deutschland auf keinen Fast
mehr daS Recht habe, Gebiete zurück zu verlangen , die eS kraft
des EroberungSrcchteS besessen habe . Die Erklärung schloß , mit
dem Danke an die französische Nation und die Alliierten für die
Befreiung der beiden Provinzen und der gebrachten Opfer . —
Im Namen der Regierung begrüßte sodann Ministerpräsident
Llemenceau die Brüder von Elsaß und Lothringen . Der Zufall
wolle eS , daß er als letzter Ucberlebcnder der Protestler von
Bordeaux heute dazu bestimmt sei, ein heißes Willkommen aus¬
zusprechen,

Die Leipziger Tagung.
Der unabhängige Parteitag hat auf seiner Gchkußiwguwg

den Beitrag für männliche Mitglieder auf 80 Pf . festgesetzt,
während die Sozialdemokratische Partei längst 1 Mark erhebt.
Ist «S Vertrauen in die Sieghaftigkeit der (Moskauer ) Pe »-
grämmS , wenn man zu dem Konkurrenzkampf de» niedrigere»
Beitrage ? greift ? Dittmann sprach von 750 000 Mitgliedern und
148 700 Mark Einnahmen an Pflichtbeiträgen . Wie stimmt das?
Angenommen , der Mitgliederstand sei in den sechs BerichtS-
monate » stets gleich geblieben undt habe di« Zähl 800 000 er¬
reicht ; weiter angenommen , von jedem Betrag - seien 6 Pf . a»
di« Zsntralkasse abgeführt , dann macht das in einem halben
Jahr schon 160 000 Mark . Wo sind eigentlich di« zahlenden
Mitglieder ? . §

s Di« Soz . Korr , erinnert daran , daß « an «« 8 J « nu«r i«
der Freiheit lesen konnte, ein« Gruppe von Parteigenossen ver¬
üb« schamlosen Verrat an der Gesamtpartei und suche diese
heimlich an die Kommunisten zu verschachern. Solche mut¬
willigen Zerstörer und Disziplinbrecher müßten «u» der Partei
heraus.

Der Bannfluch richtet« sich «ege« Ledebour m» Dänmi «,»« «S abgelchnt hatten , mit Haas« «us einer Liste zu kands-
dreren rmd nun « in - gemeinsarn « Wahlliste mit Liebknecht, Ros«
Luxemburg und Paul Levi aufstelle « wollten.

Einer dieser einstige « Verräter ist jetzt zu« - Vorsitzende»
MyMt Mcks « . D -P zweite, KeMpM , ist s^ rgr M d« « M
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»um Partsiborsihendendurchgefallen , W«Ä er gegenüber Däumig
und Crispien zu weit rechts steht.

Lodebour , der durchs sollene Revisionist — hie Weltge¬
schichte ist sehr ironisch und zeigt au seinem bitteren Schicksal
»um Greifer » deutlich, weiche Entwicklung die Unabhängigen in
« lf Monaten genommen und welchen weiten Weg in» «Hedem
tzttpölr« Korwinumstenlanb si« inzwischen zurückgelegt haben.

Um unsere Gesangenen.
Me au » der Schweiz gemeldet wird , erläßt da» Zentral¬

komitee für die Wiederaufnahme der internationalen Be-
ziehrllwgen in Bern «inen Aufruf zur Sammlung von Weih-
nachbsgoben für die Kriegsgefangenen der Mittelmächte . In
dem Aufruf heißt es : Bedauerlicherweise sind di« Kriegs¬
gefangenen der Zentvalmächl « noch die Opfer unbeschreiblicher
Leiden , zurückgehalden in Frankreich , Griechenland und Serbien,
ungezählt die 260 000, d >« seit 5 Jahren in Sibirien verkommen.
lJ 'n der Absicht , ihnen ein Zeichen der Teilnahme für ihr grau¬
sames Geschick , dem sie unterworfen sind, zu geben und um
ihnen zu beweisen, daß an jenen feierliches« Tagen unsere Ge-
daaken sie mehr denn je umgeben , richten wir Viesen Aufruj an
alle Edelgesinnten.

Die Deutsch« Allgemeine Zeitung schreibt: Selbst wenn e»
den Bemühungen des Papstes gelänge ,

"die Haltung der Regie¬
rung ClemenceauS günstig zu bcettislussen, so muß darauf hin»
gewiesen werden , daß der Heimtransport der Kriegsgefangenen
in Frankreich bis Weihnachten schon au » ttanSporttech,rischen
Umstände » unmöglich ist.

In Ergänzung des schon gestern Gebrachten wurde gestern
abend noch aus Berlin gemeldet : Morgen , mittag um ! Uhr
veranstaltet di« N a t i o n a l v « r s a m m I u ng ein« Kund¬
gebung für die Herausgabe unserer Kriegsgefangenen.
Zu Beginn de§ Sitzung wird Präsident F-chrenbach eine Ent-
schließumg verlesen , di« von sämtlichen Parteien unterzeichnet
ist. In dieser Entschließung werden die Neutralen aufgefordert,
für die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen «inzutreten.

Glüenduryischer ean-tag.
Dem Landtage sind zugegangen ein Gesuch der Schüler deS

Technikums in Varel um Vevslaatlickning der Anstalt ; der
Oldenburger Seminarlehrerverein vrotesiierl gegen di«
sein« Bestrebungen bekämpfenden Einwendungen de « Philologen.
Verein» , die wir vor einigen Tagen ksi - r . .iitleillen ; in bezug auf
die Anstellung eines dritten Oberschulrate » wünsch« der Ver-
wattungSa » Sschuß die Anstellung desselben ; die oloenburgiß 'hen
KriegSseminaristen bitten um eine einmalige Be«
schaffungsbeihilfe bei ihrem Amtsantritt ; der Stadrmagistrat
Delmenhorst ersucht um eine Neuregelung der Grundsätze
für die Beibilfen des Staates zu den Vvlkssiinnlasten ; ders '6«
Verlangt U- bernahme der dortigen Ober realschul: in Staatsbesitz
und Ausbau derselben zu einem Gymnasium ; der oldenburgsiche
LandeSIehrerverein wünscht, daß die Regierung vor Ansiellnng
de» obengenannte, . Schulrate « erst den LehreranSschnß hört.

Die Ausschüsse beantragen : Der Lairdtag wolle über di«
Eingabe des Landesausscknisse» zur Bekämpfung der Zwangs¬
wirtschaft zur Tagesordnung übergehcn ; der Landtag wolle
die Eingabe deS R ü st r i n g e r Wirtschaftsbundes zur selben
der Regierung als Material überweisen.

Der Bund der Fesibesoldeten (Ortsgruppe Jever) wünscht
Anerkennung Jevers als teuren Ort ; der Ge -neindeb .ind in
Bock Horn wünscht weitere pachtweise Ueberlassung der Groden,
Andelgroden und Deichstücke an Klein - und Mitte < '>etriebe in
bisheriger Form ; die Angestellten der LaiideStheater « bitten um
Gewährung der zweiten Hälfte der Beschaffungsbeihilfe , wie si«
den staatlichen Beamten gewährt wurde.

Revolutionäre Tage in Nvnmnkn.
Das ungarische Korrespondenzb -ureau berichtet au » Klausen-

bürg , daß in dem von Rumänen besetzten Teil Siebenbürgen»
« ine revolutionäre Stimmung herrsche. Am 30. November sei
Klausenburg Schauplatz blutiger Ereignisse gewesen. Da»
rovolutionäre Militär , von dem ein großer Teil sich aus sieben-
bürgischen Rumänen rekrutiert , hatte aus dem Pulverturm und
der Zitadelle große Mengen von Munition geraubt u,»d griff
dann das Armeeoberkommando an . Die reichsrumänischen
Soldaten gaben eine Salve ab und e » kam zu einem heitigen
Straßenkampf , der auf beiden Seiten mehrere Opfer forderte.
Noch in derselben Nacht habe sich in Klausenburg ein Revolu¬
tionär »« Soldutenrat gebildet, dessen Leiter Oberleutnant Virgin
Salven sei . In Kla -useirburg allein wurden 1200 siebenbürgische
Rumänen wegen revolutionärer Umtriebe verhaftet . Auch in
Dewa herrsche eine starke bolschewistischeStimmung . Der AnS-
brnch der allgemeinen Revolution sei eine Frage von Stunden.

Schule und Religionsunterricht
D « oldenburgisch« Regierung veröffentlicht die Bv-

lanritnrachung deS Ministeriums der Kirchen und Schulen , be-
trefsend Befreiung der Kinder vom Religionsunterricht , die damit
Gesetz wird . Die Bekanntmachung lautet:

Zur Durchführung der Bestimmung de » Artikel» 149
Abs. 2 der Neichsverfassung wird Folgende » bestimmt:

1 . Falls Kinder , die erst in eine Schule ausgenommen werden
sollen, nach dem Willen derjenigen , die über die religiöse Er¬
ziehung des Kindes zu bestimmen haben , an dem für ihr Be¬
kenntnis eingerichteten Religionsunterricht der Sclnrle nicht
teklnehmen sollen, so ist bereit » bei der Anmeldung ein« ent¬
sprechende Erklärung abzugeben .

' 8 . Sollen Kinder , die bereit»
c»m Religionsunterricht der Schul « teilgenommen haben , fern - r-
bin nicht mehr teilnehmen , so ist die Befreiung von den unter
Ziffer l genannten Berechtigten rechtzeitig vor Beginn de»
SchnlhalbjahreS , mit dem der Austritt erfolgen soll , beim Leiter
der Schute zu beantragen . 8 . Zur Teilnahme an Schittveran-
stoltungen religiösen Charakter » ( Schnlandachten , TchulgotteS-
diensten ) sind di« vom Religionsunterricht der Schul« befreiten
Schüler nicht verpflichtet . 4 . In den Schulzeugnissen der be¬
freiten Schüler fällt da» Urteil für Religion ohne jede weiter«
Anmerkung weg. 5 . Schüler , di« am Religionsunterricht der !
Schul« nicht teilgenommen haben , sind von der Prüfung in
diesem Gegenstand « befreit , sofern si« nicht eine solch« für sich
beantragen . Hinsichtlich der PrüfungSzeugniss « ist nach Ziffer
4 zu verfahren. 6 . Die Vorschriften über die Befreiung gelten,
auch für den nach den Bestimmungen der Schulordnung oder
gemäß Verfügung de » Ministerium « der Kirchen und Schulen
vom 2b. Februar >902 etwa von der Kirche erngerichte-ten beson¬
deren Religion »» nterricht solcher Schüler , die einem andnvn Be¬
kenntnis angehören als demjenigen , an dem an der Schule lehr¬
planmäßiger Religionsunterricht erteilt wird . 7 . Den vom
Religionsunterricht befreiten Kindern kann während der für
den Religionsunterricht bestimmten Stunden in anderen
Fächern - Unterricht « «teilt werden , soweit sich die» «inrichten
läßt.

Der Münchener Ministermor-.
Di « blutigen Ereignisse de » 81 . Februar , di« mit der Er¬

mordung de « bayerischen Ministerpräsidenten Kurt EiSner durchden Grafen Anton Arco-Valley entsetzten und . weiterhin di«
Niederschiehung des Ministers Auer , de» La ndtagSabge ordne den
Osol und de » Major » Garet » sowie den Zusammenbruch Oer

! bayerischen Regierung und de » Landtages zur Folg« hatten,
finden von heute an ihr gerichtliche» Nachspiel vor dem Münchner
VolkSgericht, vor dem sich der Metzger Alois Lindner unver !
der Anklage de » Doppelmordes und dq» Mordversuche? zu per - jemMvarte» hat . ) '

Solange die Räterepublik am Ruder war , hielt sich Lindner
unangefochten in München auf , nahm wiederholt an Sitzungen
des Arbeiter - und Soldatenrates teil und wurde von seinen
Parteigenossen gegen alle Verhaftungsversuche geschützt . Erst al»
die Regierungstruppen herannahten , entfloh Lindner über die
Schweiz nach Ungarn , ließ sich in Budapest al» Propagandist in
« in Infanterieregiment einreihen und wandte sieb nach dem Zu¬
sammenbruch der ungarischen Räterepubük nach Wien , wo er
fesrgenominen und nach längeren Verhandlungen an Bayern
ausgeliefert wurde . An dies« Verhandlungen , bzw. an die Aus¬
lieferung des Täters war die Bedingung der österreichisch'» Re¬
gierung geknüpft, daß Lindner in Deutschland nicht zum Tode
verurteilt werden dürft « . Dadurch dürfte der Doppelnovd an
Oesei und GareiS nicht völlig gesühnt werden . Da » dritte Opfer
Lindners , Minister Auer , leidet noch heute an den Folgen der
schweren Sckußverletzung . Auer mußte noch vor kurzem erneut
operiert werden , wird jedoch in der gegenwärtigen Hanptve -Hand¬
lung gemeinsam mit einer großen Zahl Landtagsabgeordneter
als Zeuge vernommen werden . Insgesamt sind zu diesem Prozeß
über 100 Zeugen und vier Sachverständige geladen Neben
Lindner sind noch der Bäcker Georg Frisch, der Graveur Karl
iMerkert und der Lagerkontrolleur Georg Schlund wegen Bei¬
hilfe zum Mord bstw . wegen Mordversuch angeklagt . Di ; Per»
teidignng deS Harrptangeklagten Lindner hat Rechtsanwalt
Sauter München ) übernommen.

Rniyyes Nachfolger.
Nun ist sie glücklich dort augelangt , wo die bürgerlichen

MmkeÄstätter ihr bescheidenes Dasein fristen . Nämlich , sie
schimpft über den „ üblen und ' ordinären Ton "

, in dem wir mit
ihr verkehren . Sonderbar , daß es gerade ein U . S . -BIatt sein
muß , das altjüngferlich zu orakeln beginnt , wenn eS nicht»
Besieres zu sagen - eiß . Allerdings nur das Wilhelmshavener
U . S . -Blatt, - anderswo würde man dergleichen Verlegenheits-
gestammel verschmähen. Freilich setzt solche » voraus , daß man
im Besitz« besserer Massen ist . Si « sollte sich nur mal bei ihrer
großen Schwester an der Pleiße erkundigen . Di « hat nie ein
Blatt vor den Mund genommen , wenn es galt , den geschichtlich
gewoudenen „ Sauberdenton " gegenüber bürgerlichen Barden an-
^ . iioande» ; ist sogar eine ruhmreiche Veteranin in d .« lem "Netter
ge" orden . Und alle tüchtigen Journalisten in u» «ü außer Jllion
haben Beifall gerufen ! Aber wir vergeben ihr ; sagt si« doch
lebst in der Uebenschrist, daß sie nicht weiß, wa » si « bist —

chlich wnß . e si« auf unfern Artikel Nichts zu erwidern und
das ist allerlei . Nur verschämt meint sie , daß sie die Stellung¬
nahme .-d„ r beiden U .

'S . - Leute im oldcrrburgischen La »«-tag« noch
lang « nicht dff 'e .

" Komische Sache bei den „ Unabhängig - n"
Wi>ffe Im »Hävens ! D >« Presse geht link», die Abgeorü. . .eten
rechtst Und das nennen sie ^ inn konffunemt und ftelbewußtl
Aber » in was es sich handelt : wenn das Blatt schon von Blut¬
saugern . von Ausplündevern und vom famosen Ognttrag spnach,
dann Halle es eben '

: m versamm -ckden Fußvolk auch mitteilen
müssen, daß zu den genannten Ehrenbürgern auch ihre mit dem
vornehmsten VertranenSamt auSgestatteten Parteigenossen ge¬
hören ! Ansonsten ist di« Chose oberfaul!

Von wem wir sprechen? Von der Tat.

Kinkerlitzchen.
Au » Berlin wirb gemsldet : Haupttnann v . Kessel he ' nah

Schluß der Verhandlungen durch zwei Vertreter den Pfarrer
Nunrp ein« Pistoloirfordevnnq unter schwersten Bedingni ^ en zu-
gehen lassen und zwar mitten aus der Straße , währerb daS
Publikum den VerhandluvgSvanm verließ . Pfarrer Rump hat
sich, wie er erklärte , jede Belästigung verbeten und Kessel die
Fälligkeit abgesprochen, ihn zu fordern . Außerdem hat er die
Sache der OberstaalSanwaltschaft übergeben.

Weiter wird berichtet : Haupttnann v . Kessel ist ans feinen
Wunsch vorläufig vom Dienst , entbunden worden und hat die
E . nleitung eines Verfahrens gegen sich selbst vor einem Zivil¬
gericht beantragt.

Politische Rundschau.
Billi « e Jagden in B ' -kenfrld . , Ein Erlaß de » Kommandieren¬

den Generals der französischen R^ -inarmee bestimmt bekanntlich,
daß die französischen Offiziere die DtaatSjägden ohne weiteres
für sich rek amieren oder nach Belieben in die Pachtverträge al»
Teilhaber oj>er Mitpächter eintreten können . Die Wirkung dieser
Verordnung ergibt sich ohne weitere ? auS dem Ergebnis der Ver¬
pachtung der Staatsjagdbezirke im Fürstentum Birkenfeld . Wäh¬
ren ) bisher die Pachtpreise ein« sehr erheblich steigende Tendenz
aufwiesen , ist der Erlös bei den jüngsten Vervachtunge » bedeutend
zi ' rückgegangen. E» wurden u . a . folgende Gebote erzielt : Kirsch-
Weiler SOO Mk. ( früher 1800 Mk. ) , Buck )« rald 1620 Mk. ( 1680) ,
Hattgenstein 2000 Nff. (5200) , Brücken 7110 Mk. ( 14 000 Mark ) .
Dem Staat « gehen auf diese Weise ganz gewaltige .Summen ver¬
loren , die er sonst mühelos einheinisen konnte.

Eine Ente der Leipziger Bolkszritung Die Leipziger Bolks-
zeitung schreibt: Wie wir aus sonst sehr zuverlässiger One '" ? er¬
fahren , hat die Reichsregi . ümg in einem streng vertrrulich : n
Rundschreiben an die regiernngso -ffiziüsF und bürgerliche
Presse die Weisung gegeben, die sogenannte Ansliefenmgsfrage
Hindenbnrgs und Lndendorffs mit keiner Silbe zu üeh indeln und
zu vermeiden , daß die Entente unter dem Druck der öffentlichen
Meinung in den Weststaaten die Angelegenheit zu einer Prestige¬
frage macht. Hierzu wind amtlich bemerkt, daß « in derartige»
Rundschreiben nicht existiert.

Eine unklsre V« ch« . In Kirl ist nach vorliegenden Mel¬
dungen ein englisiter Dampfer , der mit Gefangenen an Bord
durch den Nord - Oßtfee-Kanal nach Danzig fuhr , angeh ilten wor¬
den . Von den 600 Gefangenen sollen angeblich 800 deutsch«
Staatsangehörige gewesen sein. Die englische Waffenstillst inds-
komnnssion fall aber dies« deutschen Staatsangehörigen al»
Palen und Russen bezeichnet haben und die Absicht gehabt haben,
sie über Danzig nach Polen zu befördern , um sie >» die russisch-
polnische Armee einzureihen . In Holtenau sind einige der Ge¬
fangenen desertiert und der englische Dampfer hat angeblich auf
sie geschossen und dadurch da» Hoheit- recht der deutschen Gewähr
verletzt. Deshalb ist durch die Eiserne Division di » Holtenauer
Schleuse besetzt und der Dampfer festgehalten worden und man

hat die deutschen Gefangenen zwangsmäßig befreit . Die ganze
Angelegenheit ist äußerst unklar.

Ungarisch« Offiziere vsn Rumänen erschossen. DaS ungarische
Telegraohen -Korrespondenz -Bureau meldet : Auf Anordnung de»
rumänischen Kriegsministers sollten die in Siebenbürgen und
Rumänien internierten ungarischen Offiziere vor zwei Wochen
n « ch ihren Zuständigkeit »» « ^ sefiird»rt werden . Der Zug wurd«
vsm General MardareScu »on T!r»ßward « in zurpckdirigiert . Al»
die Offizier « die» bemerkten , ergriffen 83 die Flucht ; sieben von
ihnen wurden von den Rumänen erschossen.

Zum ReichStagsjnbilcium . Di « gestern « rwähnten . SO Abge¬
ordneten , die dem Reichstage schon vor LS Jahren angehörten,
sind folgernde Herren : Bock -Gotha ( U . S . ) , Brühne (Soz . ) ,
Richard Fischer (Soz .) , Fcohme (Soz . ) . Geyer ( 11 . S . ) , Hauß.
mann ( Dein . ) , Dr . Hitze ( Zentr . ) , Legien (Soz . ) , Molke,ibuhr
(Soz . ) , Müller -Fulda (Zentr . ) , Dr . Pachmck« (Dem .) , v . Payer
( Dem . ) , R -sßihauS (Soz . ) , Schmidt -Merlin ( Soz . ) , Dr . Spahn
(Zentr . ) , Strzoda ( Zentr .) ,„ Ulrich (Soz . ) , Weiß (Dem . ) , Wurm
<U . S . ) und Zubeil (Soz . ) .

Politische Rottzen . Die Vorarbeiten zum Bergarbeiter.
Heimstättengesetz sind vollendet und daS Gesetz wirb
demnächst der Nationalversammlung zur Beratung borgelegt
werden . — Der bekannte sozialpolitische Schriftsteller Genosse
Max Schippe! ist in diesen Tagen 60 Jahre geworden . —
Graf Westarp, der auf seinen Antrag aus dem Staats¬
dienst a" »geschieden ist , wird sein« ganze Kraft in den Dienst
der konservativen Kreuzzeitung , für die er bereits seit länge-m
arbeitete , stellen. — Das R e i ch s m i n i st e r i u m deS Innern
siedelt in das GeneralstabsHebände am KönigSplatz über . Zu¬
sendungen sind vom 9 . Dezember ab zu richten nach Berlin,
König- Platz 6 . — Anläßlich der über di« Scapo Flow - Be»
satzungen nach Zeitungsnachrichten verhängten Hunger »,
strafe ist die Schn-eiz als deutscheSchutzmacht in England gebeten,
Erkundigungen einznziehen und , falls der Sachverhalt zu treffen
sollt« , nachdrücklichst Einspruch bei der britischen Regierung zu
erihsben. — Wie man an » Pari » mitteilt , wurden die Del«,
gierten der flämischen Frontpartei , di « bei Ser Frieden »,
konferenz vorstellig werden wollten , um die Autonomie Flan¬
derns zu verlangen , von Dntast « nicht empfangen . — Im
Bitterfelder Bezirk , wo eine Zeitlang Streikstimmung be¬
stand und teilweise auch gestreikt wurde , ist jetzt di« Arbeit
wieder ausgenommen . — Morgen , Mittwoch, wird , wie schon
r '

^geteilt , die Hamburger « ulkanwerft wieder zeöffnet . —
Hörsing ist noch nicht ( wie gestern gemeldet ) zum sächsischen
Obers' .'

" sidenten ernannt worden , wird es aber werden . — AuS
Washington wird gemeldet : Der Erste Staatsanwalt zeigt
an , daß zwisPen den Vertretern der Regierung und den Berg¬
arbeitern ein Kompromiß zustande kam.

stus aller IDelt.
Schwedisches Hilfswerk fklr dentsche Kinder . Der nsrdisHe

Musikerverbaii -d , dessen Präsident Herr C . G . L-emon isst beschloß,
in allen größeren Städten Schn-edenS zug .nisten deutscher und
österreichischer Kinder Orchesttranfführungen zu veranstalten.
De Presse begrüßt daS llnternehmen mit freundlichen Worten
und stellt einen ansehnlichen Erfolg in Aussicht.

Sie wissen war » » ! AuS Osnabrück wird unier»
gestrig: » Datum gemeldet : Die Ho'elS und Gastwirtschaften
stelltevr als Protest gegen die polizeilickwn Maßnahmen , hie die
Beschlagnahme von Vorräten , die Ileberwachung der Küchen
uikd weitere noch in Aussicht gestellt« verschärfte Maßnahmen
vorsehen, deute vornffttcia ihre Betriebe ein . Die Angestellten
« ttklärten sich mit den Unternehmern solidarisch.

Frrischärlrrsitten . In Wcstprenßem uittergebrachte Baltikmn»
fvuppsn , bestehend auS Teilen d« S Detachements Plehwe und
anderer versprengter De ' achementS, nehmen teilweise gegen die
Regierung «in« drohende Haltung ein . In einem Teil der west-
preußiscben Presse verösseittlichLn sie ein« Kundgebung , in .der
sie die Einwechslung des Bermondt -Geldes verlangen . Eine Ab¬
sage würde , erklären sie , katastrophal sein.

Beentzigung der enelischei, ? üncnräumtiittskeit . Eine Er-
klärwngVder englischen Admiralität besagt, daß die Mnenräu-
milngsarbeiten im den England zugewiesen« n Gebieten nunmehr
beendet sind. Dies« Gebiete sind ffür die Schiffahrt freigegebem,
sie sind, wie zuversichtlich behauptet werden kann , von Minen
frei . Solange aber di« Minenfelder , für die England nicht ver¬
antwortlich ist , nicht beseitigt sind, werden Treibminen noch eine
Gefahr für die Schiffahrt bilden.

Das Loch im Westen . Der Pariser Matin demonstriert in
einem Artikel , wie gewisse Schieberkreis« von dem Loch im
Westen profitieren . Er stellt fest , daß etwa 100 derartige Kauf«
lente verfolgt würden und sagt , Reis , der in Frankreich für
85 Fr . pro 100 Kilo und für 1 Fr . daS Kilo verkauft werde,
werde im dem befehlen Rheinlanden zu 160 bis 170 Fr . verkaufst
Schweinefett werde zu 3 .60 Fr . gekauft und gegen einen Preis
von 6,35 Fr . in den Rheinlanden vettkauft. Bei einem Waggo"
R- ' s verdienten die Schieber etwa 10 000 Fr . Auch Fett ginge iy
Mengen nach dem besetzten Nheinlande.

Sinnspruch.
Am Ende kommt e» auf ein» hereu », » f« wir t4« groD»

Reise gemacht haben , ob zu Fuß öder zu Pferd oder zu Schiff, . .
Wir gelangen am Ende all« in dieselbe Herberge , in dieselbe
schlechte Schenk« , wo man di« Türe mit einer Schaufel aufmachst
wo man die Stube so eng, so kalt, so dunkel , wo man aber gut
schläft, fast ga-r zu gut . Heinrich Heine.

Wettervorhersage.
Heute schwache zunächst nördlich« , später westliche Winde,

morgen nach Westen drehend , trüb «, vorübergehend aufklärend,
Temperatur nahe Gefrierpunkt , morgen wieder zunehmend.
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Amtliche MmtimchmM.
Um Dinnerstag , den II . Dezember 191», «achm.

p,n » bis 6 llhr , findet in sämtlichen e»gNt»lisch«A
» olksschuleii die Mtlchkartenaussabe statt.

An Milchkartcn werden verausgabt:
Kinder bis zu 2 Jahren 1 Liter,
Kinder von 2 — 4 Jahren ' s, Liter,

'
Kinder von 4 — 6 Jahren Liter,
Kinder von 6 — 10 Jahren « ine Sonderkarte t>l,
alte Leute von 65 Jahren an eine Sonderkarte 16.

Sänitliche übrige» Einwohner erhalten die Mager
milchkarte . Eventuell aus ärztliches Attest verordnet-
Milch wird weiter in der Brvtkartenausgabestelle aus¬
gegeben . (11500

Ktadtmagistrat Rüstringen»

Mr di - Fleischbelicfernng ist die Aufstellung einer
neuen Kundenliste ersorderlich.

Sämtliche Inhaber von Fleifchkarten haben sich zu
diesem Zweck bei den Schlächtermeistern, von welchen
sie ihr Fleisch beziehen wollen, bis zum 21 . d . M, ein¬
tragen zu lassen.

Die Schlächtermeisterdürfen nur an solche Kunden
Fleisch » sw . abgeben, welche bei ihnen eingetragen sind.Tie Kundenlisten sind bis zum 29 . d . M. in der
Aentralschlachterei , Goethestrabe 7 abzugeben. Die Na¬
men aus der Liste sind alphabetischgeordnet einzutragen.

Rüstringen, den 5 . Dezember 1919 . (11462
Kriegsversorgungsamt.

Krarikerrversorgrmg.
Atteste zwecks Bewilligung von Sonderzulagen an

Kranke werden nur ausgestellt an folgende:
1. Tuberkulose
» . bettlägerige Kranke für die Dauer der vettläge-

rigkeit
5 . alte Kranke über 6b Jahre
1 . Nierenleidende
b . Gallenstein- und Blasenleidende nur bei akuten

Anfällen sür die Dauer von längstens 4 Wochen
6. Kinder mit anderen Krankheiten in beschränktem

Matze Nährmittel und Liter Milch täglich
>. bei akuten sieborhaftenKrankheiten. ( 11508

KriegSversorgungSamt Riistriage «.
Vo „ Mittwoch an wird von S di«

IS 1! 1»r Vormittags

Weißkohl
vom Lager Ankert Wilken, Brunnenstr

zn 6,5V Mk . je Zentner
verkauft. 0^ 540

KWMklWIIWMtMlklW ».
Lm « dve » Pachtung.

Das im Herbst 1919 aus der Pacht gefalleneWeideland
der 1 . Psarre zu Ncuende soll am
Freitag , IS Dez . ISIS , abends 6 Uhr
in EukenS Gasthvsb . der NeuenderKirche , aus zwei Jahre,
evtl , zum wechselweise » Gebrauch verpachtet werden.
Als Pächter werden nur Angehörige der cvang. - luther.
Kirchengemcinde Neuendeangenommen. Pachtbedingun-
gen werden im Termin bekannt gegeben.

Rüüringen -Neuende, 4 . Dez . 1919. (11339
Ter Kirche »»rat.

Tönnießen.

Das in Gemäßheit deS 8 8 der Viehscuchen- Ent-
schädlgungssatzliiig sür die Provinz Hannover vom 28.
2. 12 ausgestellteVerzeichnis des Pserde- pp. ünd Riud-
viehbestaudes am 1 . Dezember 1919 liegt in der Zeit
vom 10. bis 31 . d . M. in unserem statistischenBureau,
ZimmerNr . 9 des Rathauses, zur Einsichtöffentlichaus.
Anträge aus Berichtigung müssen innerhalb dieser Frist
gestellt werden. (11491

Wilhelmshaven, den 9. Dezember 1919.
Der Magistrat.

Öffentliche Mahnung
zur Steuerzahlung.

Die rückständigen Steuern sür Oltober/Dezember
d. I . und frühere Vierteljahre find bis znm 12 . De¬
zember 1414 zu zahlen.

Neben den Rückständensind die gesetzmäßigenMahn-
sebühren mit zu entrichten.

Später erfolgt die mit höheren Kosten verbunden»
Beitreibung ( Lohnpfändung) im Verwaltungszwangs-
versahren.
. Ein « besondere Mahnung durch Mahnzettel
Und« , » ich« statt. (11473

Wilhelmshaven, den 8 . Dezember 1919.
Städtische Steuerkaffe.

. Es wird daraus hingewiesen, daß gemäß k 6 de»
besetze » , betr. die Hundesteuer, jeder Hund der im Lause
es Steuerhalbjahres abgeschafst . abhanden gekommen
>dcr eingegangen isi , gegen den lö . Dezember b . I . beim' vterzeichnetenabzumeldsn ist , widrigenfalls die Steutr
ür das nächste Steuerhalbjahr weiter gezahlt werden
"uß . Jeder neuaugeschaffte' Hund ist innerhalb 14
lagen bei Vermeidung von Strafe zur Anmeldung
u bringen.

Dorgstede . den 5 . Dezember 1919.
Aemeindevorstani» der Landaemeindr Barel.

D. Willen.

Das Auffahren von ca . 60 ekm Sand aus Gemeinde-,ahr- und Fußwege in Obenstrohesoll vergeben werden.
Annehmer wollen sich bis zum 1v . d . M. bei dem

vterzeichnetenmelden. (11439
Bargstede, den 6 . Dezember 1919.

Htrneindevorstandder Landgemeinde Barel.
D. Wtlken.

U" w»» »rate l) u»>it.
M20M.

Or . Uffkk
ici . 1h -Ih . Vorrat.
Oieärioli Jürgens

»161 ij Dimenstraas«.

MMN«
SltZ -

" ' —
für die

Sta-tskilMe Sükkl.
Ordentliche

Nusschntzsitzmig
am Mittwoch, den 17. De¬
zember 1919,abcnds7>/,Uhr,im Hotel Schütting . (11515

Tagesordnung:
1 . Wahl de ? RechnungS-

ausschuffes für die Prü¬
fung der RechnungendeS
lausenden Jahres.

2 . Feststellung.des Voran¬
schlages für 1920.

Um zahlreiches Erschei¬
nen der Ausschußmitglieder
bittet Der Vorstand.

Beste«

empfehle billigst (8638
U Pille.

Werftstraße . Finkenburg

Handwerker
Fachbücher für Meister,
Lehrling ob . Geselle . Jllustr.
Kataloge kostenfrei . Berus
angeben. Fortgesetzt Aber¬
kennungen. Viele tausend
Kunden. Earl Hermann
Ludwig , Breislau 23/4SS

Gesucht sofort ein

llÄitSWl
sür neueWende- u . Rahmcn-
arbeit . (11505

Hobler , Kaakstraße5.
Ein älterer Kriegsinval .,

mögl. gut zu Fuß , als

Wächter
bei hohem Gehalt sofort
gesucht . Nüchternheit, Ehr¬
lichkeit Hauptbediugung.
Offen « . Arbeitsnachweis.

zu verkaufen. ( 11504
Friedritenstratz« 45 , HI.
Feldgr. o. blaue Hose z . kauf,
gef . Störtebeckerstr. 22 , Il . r.
LchöneAepsöl, saureu . süße,I billig zu verkaiisen. Zu
erfrag. Zedeliusstr. 41,
Oberbrtt u . Kopfkissen zu
verkaufen. Rüstringen I,
Eenossenschastsstraße125.

Umständehalber ein getr.
tteberzieher ( Maßarb. ) zu
v« k. TheileUstr. 18, I . m.
Ein Paar fastneueKnaben-

fchuhe Gr . 38 , gegen 32 zu
vertausch, od . zu verkaiisen.
Uhlandstraße 8, Part , links.
2 Mädcheiimöntel u . -Hüte,
Tameiihiit , 3 seldgr.Mützen,
Schliitsch. Kapselmasch . bill.
zu verkaufen. Hcg lstr. 60.

Damen - Fahrrad mit
gutem Gummi und zwei
Schläuchen billig zu verk.

Zedeliusstr. 38 , Part . l.

Knabenstiefel Größe 39
gegen 40 uiiizutauschen.

_ Fredeborgstr. 5 61.

van, «»
billig zu verlausen.
Siebethsburger Str . 9 b , 1^ .
Fellschaukelpserd, wie neu,
30 ^ , Kindermantel, schöner
Stoff, sehr gut erh ., sür 2j.
Kind. D. Börsenstr . 99,1 m.
Bier fast neueKastenwagen¬
räder zu verlausen 11467
Gottorpstr . 16, a. Stadtpark.

Billig zu verk . 1 Hcrren-
ulster, 1 rvtseidene Bluse.
I Gehrvck ( kl . Figur ). ( 1468

fredeborgstr . 5d.
Bersch , gut erh . Kinderspiel-
fach . z . verk . Hiutcrftr . 16,1 r.

' PsMtt
Eine sehr gute

Konzert- Zither
mit Kasten sehr preiswert
zu verkaufen. (11482

Herm. Janßen,
S chillerstraße3, Part.

Groß« 7 — Sräum.

rpshttUNK
im Stadtteil W'haven ge¬
sucht bis zum April oder
Mai . 11276

Offerten unter K. 6 . an
di - « xped . d . « l. >_ —

LWN8WZimEa
"

u
'
s

sosort ev . später zu mieten
gesucht . Offerten unter
U . Gchw. an die Exp. d . Bl.

MrMle
flertztet

(gewöhnlicher Sitz 11 Mk. )
( feinerer Sitz . . . 12 Mk . )

Favalide Aus . Kuuschke
Heppenser Batterie 26 , I

M
'
iltku. Felle

kaus ^ jeden Posten zu hohen
Preisen (7133

Wlk.ÄMür.2

MW

— 8 Ol »r . —

Aehtrrns!
Heute Sounabend , 6 . Le» .

öl . IW
« - 10 fette Preis ».'

1 . Preis:
tlse seilt. le^endrSM
ES ladet sreundlichst ein

»> HH et »»
Württemberser Hof

11057 ' Grenzstrabe 77.

Weinflanse
Telephon439 . Telephon439.
Behagliche Weinstube
mit gemütlichem, klein . Saal

AusVorherbestelluiig
reservierte Nischen.

Sonntag » unv Mittwochs
rnttsrr

« t

lUsnsirustionSj ' uIvsr
Uervorraxeuäe « kiausiaittel
vonerprodter ^Virksamkeit.
Vvrrügliek be« -ikrt bei
allen I>er>o6en» töruii»«n.
Origiualsebaedtel 5 .00 tik.

IsrnEvrtv

lisiiz liilms,
Uüstrint-en, Wilkelmskav

Ltrass« 39 ..

eing « tröffe »» .

R -slllir . lSS M
lauter Markt.

Oksn-
Reparaturarbeiten
usw. prompt durch

Georg Raddau,
Sonderhau » in Oesen und

Herden.
Sökerstratze104 , Fernr , 641.

s « s
bester Ersatz für Soda

Paket »0 Pf.

Markts»« SS Gökerstr. SS

Verkaufe

Seile
Doppelstück7.50 und 9 .56

W.
.

7
"

.
Müllerstratze 20.

parkhous
zedes MiltillllS,'"S MMiiztzeii.
Philharn ». Orchester : v . Gruben , Orchestervorstand

Tonndeicher Hof!
> M " Jeden Mittwoch:

Großer Ball!
ES ladet sreundlichst ein (10649 ) S . ^Volckinni »»

SÄützerchof
Rüstringen . ( 11514

Mlltwoch , den 10 . Dezember 1919

großer Mball
Ansang 7 Uhr. Ende 2 Uhr.

K. Görriffen.

KVIrorotr » «» « — Losr « 3Ill !,I « »»v « g
slittvoeb , 6en 10. Oerember , »denäe 8 llbr

Lesonäer, gute ? reiss . (11500
?> I»6«t kreonälieküt ein H « r »r» nr»

Nordsccftation.
Jede« Mittwoch : (10167

Grotzes Ta »rzkrär»zche » l
mit großen Überraschungen. Es laden sreundlichstein

B . Holtmann . Das Komitee.

' ZVir icrukteo einen Lösten
t

k un6 steben dieselben von
. beute »benck »b rum Verlcnuk — 11 cm lang. ,'

z 8tunU,n : : M 8t . 60 ?f. -
^ ^ eZen 6 «r lrerrrcbenckeo Knappheit

an Laumlcerren empkiedit e » sich , 6sn
t Lecknri eojjleich ru cksclcen.

V ^ i » ai » L01oHva «; lLL,
- Vilheiinehsvener 8tr. 34. 11444 -
k k ' l ' LtL PV LI1 « , (6 . bllkr, knckkg . ) . -
. ^litsclrerlick - u . ^ rn ^ »8tstr . -^ cke . ^

Versuch macht klug ! !
Roß - , Kuhhäute und - Haar « , sowie Kalb-
Schaf - , Ziegen - , Hasen- und Kaninchenfell«
kauft zn bekannt höchsten Tagespreisen

Franz Oppermann
Rüstringen , « dolfstr. 32 . Telephon 217.

Eilter - lMMle
nach und von allen Hafenplähen »es I »»- und
»lusland «» besorgen (7iso

ttsnssn L 6v « sr8 . 8o !ssff8M3 !c ! 8s.
W 'haven, Kaiserstr. ISS — Fernspr . 2044 u. 2045

Uuiutkalle v
Lökerslrusss . I d

s

AüeLrL-- kre^stett»
HMchtnis ° Ausstellung
u. werijnuchtsausßellung

kelmiselier Künstler.
LrLkkuuuzstL ^ : 8onnta ^, ?. Oerkr.
OeLkknet tödlich von II Ohr vormittags
hi» rum Einbruch cker Dunkelheit . ( 11324

Uintrittsprei » : Linrelkart « 1 SIK . , Dauer¬
karte 3 Mk. , Voreia « un6 zje»chlo »»«ne
ktorporatiooe » SO ? k. , Lckulen 20 ? k. pro? er»on . — hiitjsliecier 6«e Verein » cler
krunitkreunck« habe » kroto » Eintritt.

rein überseeisch , leicht und mild ; serner Zigaretten,
erstkl . engl . u . amerik. Marken, verzollt u . banderoliert,
zu billigsten Tagespreisen. — Verlangen Sie Angebot.Meyer L Beckmann, Bielefeld 41 , Tabaksabrikate-

Ssat « u . tüLlllvl » 8 L7 » rr

SonvtLS nLenmiNLU 3^i, vvr:

kr o iLLaxr xr vli su

^VLi-en 8iv «etion in . LlLmoes Oute stude 7

tNULwoek , clen LO. OvLSmbsr:

Orosssr Lai!
Xnkanx 8 Vkr . — Lein ^VeinL ^ snx . s11471

Ls ladet krenndliekst ein Karl

„ Lilienbuvg"
Mittwoch , den 10 . Dezember:

Tanz-Kränzchen!
I . Klemmsen.

Mttlrsch . - en lö . DeMtt:

Slilimsr LsII ! !
Es tritt zum ersten Male der kleinste
Man » der Welt als Tanzkomikeraus

Anfang 7 Uhr. (11470 ) Damen srei.
Es ladet sreundlichst ein

Der Kaspermüller.

A Ans»w

8
"

E» R» » i

NoteMühle
Ecke Bismarck- und Kieler Str . Fernsprecher 286

Jeden Mittwoch und Sonntag:
Großer Ball!
Neu gelegte, spiegelglatte Tanzfläche.
Ausschank von ff. Doppelbier. (9981

ES ladet sreundlichst ein Friede . Heetor.

Llastspiel 6e» Uetropol-Ddvatsra Köln L. Uh.
Direktion : Lurt Druck.

.Vkeriäs 8 17br ^ benä» 8 Ddr
L L S u NL

Operette in cirei Xkten von Oskar 8tr »u»» .
I ^rttilLl — krl . ILnrrn a . K.

vom Operettentkeater in Lrkurt.
» « »» » « irotnck, st . » « «., » bsnck , 8D1 » r
k ^ S 81 vv I » !81K11RLI » U
(Hunter kpislplan ) aus .4nlass 6es tOjäkrigsu
küdnenjubiläums 6s» könstleriseben l -eitsri

unter persönlieber dlitwirkung 6es 3ubi>»r» .
Vorverkank von 11 bi , I vkr , naekmitt«,«von 5 l) dr an. — Pksaterkernruk l^ r. 27.
lisinont « . 8 Odr soveis naek 6sr

Vorstellung ckabNttaino -SnII.

Wilheliiistzoeser 8kicllsl- »stchliiiS
Mittwoch , den 10 . Dezember 1414:

Uappen - Vall!

Grobhandlung. TeL.-Adr . : Ravena.

- - Acht « « - !

Mmniiit « . Wi . .FortifikationSftr . 99 . Telephon 866.
4 Minuten von der Elektrischen.

MittM . de» 18. DeremW : M8
verbunden mit großer

8« I>IS>!ö - l! M >>Mlll U «SM
Die 3 schicksten Herren erhalten je 1 Geld-Preis.

Entscheidung darüber liegtin den Händen der Damen.
— Anf .,ng 7 Uhr. -----

Um rege Beteiligung wird gebeten.
Der Bergnügungsaussckmtz.

Gut geheiztes Lokal . ff. Speisen u. Getränke.
(8872



WWMM

8p1 « Is1 » n ^ » n » v . ldl» 11 . vea « n »1, « r ISIS.

U„ Sk ^ rit ^ n » « r LwststzuSSKiNllfMxe «» H

^ o « öl ? « » » .
cker xenirie unck bekannt « Xleistercketektiv,

In seinem neuesten Hdenteuer:

Diese Ssktige D« tekt >v » «n»» ti»n »cdilckert
uns in psckcsckeo, »uf»e»eocken 8»ene»
6ns eig«n »rtige nnck »ek»krv« it« »»»4r »ii-
»cd« Xbsnwner cke» gr. »«e» Detektiv»

cko« v « « b » l<3» rl >kn « n1.

ckis IIebrei»«» ck« klim - A»i«»u»pi« I »rin , i»
ck« Doppelrolle ikr. » n»Me»w« De»» » :

Dr» m » »u» ckem Diedwlebs» einer Kr»n
in künk Hkten. — In cken Druptrollen:

5l »gck » Uslieleine, kirnst liuekert,
Xl »rg» Lökler . ( 11311

Dustspiel i» mvet ^ kte».

Iin 8miifö mllonilnkn! !
Dr»n» » i, künk Xkteo.

Hin »n p »ck«ackea 8rsne » reiebes Vvrk mit
sieikeouüt »ukgebruter , iogiscd ckurckckrrck-
ter 8 » ncklur. g een « rgreikencker ke »iistik . "

v » ^ » D» vr»
>11« bekannte Kiiwckiv », spielt » I, Leuero-
« ackel, Drill » uni Dir»« temperamentvoll
uack giaudvärckig In XlimIK unck Deste.

« » »es rirr.
cker «rot » » ui deii. kt« Dkarakwrckarswller,

in »eine« aeowten Kikn:

! ! L >I8lisdö LöÄlilüa! ! !
Dramatisske» D«i»c»»dilck ln künk Urte»

een Dr. ilkrei Zckirokar » .
In cken Aauptrolien : Drück Kaiser-Ditr als

krokessor Damare, Xi et» 8 ckrv »rr,
Diliaor Dolm.

Hvlrck mit
SLüLI « r vvrHV « eI » 8 « Lt

Lustspiel Io rvret Lite » .

Linrwtrvdstt .

Gesucht auf sofdvt « in (11478

«»Lel ^ nttidchen . e,
Lisa ^ n- isdsl , Schneiderin

Bergstraße 88 , I.

10673

Kür cken IVeiknsektstieeh:

Sllilen,8oltiii!irlir!!e
Irr guter , 1hu» 1ttttt « n
ln « Hs » Kr » » , « » ^
ln Lrv » » t « r >kn »w » I» 1
an dtHlUot . Br « 1« « n

ü. k. 8e !isel5L8g!u
VL«t «adurx.

Prillill FahM -Delke«
Neue deutsche Friedenlware.

Wulstdecken 78 Mt . Schlauch 3S Mk.
nach außerhalb gegen Voreinsendung oder Nachnahme,
stritz Drost «, Rüstringen , WilhelmShav. Str .7i . Fernr .SSS

Mehrere Kmm tzo-sM W«kWe

rssel - AeOl
eingetroffen. 1147«

IS rimd S M.. Zrilm K «t
Möllers Msrkthkllek

Inhaber : Hermann Müller. _

^ amMen - Wäsche
Feine Damenwäscheund Herrenwäsche
übernimmt bei tadelloser Ausführung

Kafinostr. 8 . Abholenu. Bring «« frei. Fe»ur . 8tz8.
Reparaturen an Herrenwäsche

11147 werden schnellstensauSgesührt.

<>oooo <><><><><><xxx >H <><><xx >o <ix> 'ix><!>
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mit hohem Zuckergehalt (Säcke mttbringen ) empfiehlt

Lslepimn M . (N479s Drstphs« » «.
Empfehle meine leichten und '

sehNreven Gespanne
,Sr all« vorkommendenArbeiten. Umzüge nach außer¬
halb per Landstraße werden prompt erledigt. Äußerst

billig « Preise.

UM . 8r« Me Sk. SerMr. Kl!.

»

Wiener Cafe

keichsaüler

TSgllch große Künstler - Konzerte
- es kapellmftrs. plönnlss mit den bekanntenSolisten.

*

?eben Sonntag von 4.50 Uhr ad:

Großes famillen -- Kaffee - Konzert
«r»

Pb ? .ro Uhr:

Konzert mit Extra -Einlagen
« Nvolgt, tvame « »er « Ke »Irt gern« Kechnnig getrggeli.

*

Erstklassige Küche. - SestreflegteSiere mb welne.
*

2m Sptelsaal am Mittwoch. 10. Dez . 8 Uhr : Großer

Preis - Skat um ivertvolle Preise.
Um zahlreich« Lasproch bittet

p. vollenbrolch.

^MWMljDWDMWMjWß M PWWWi !>l>!W !l>!>>l!!WiW!i!WlIWW

I^ürtrrMtzer VorLraZsvvesen e. V.
/ an 2 . XVrilrnraktst»^« , rormitt »L» 10 vkr,
in ri»a Deutschen Dichtspielea , Qülrerrtr . 68:

4 . ^ l^ siiLalLseke I4 oi ^ er» - kerer
iricksrä Tagner . >-u. -i- n Nu,i >--ir »m« ^ ri-t. » «." Isolrie" und , .Kaust 1 . Vorspiel u.
Isoldens Diebestock. — 2. ksecbtlieckaus ck«m2 . ^ .ukru^e . — 3 . Kin-
teituoL rum 3. ^ .ukruge. — 4. Instans Vision . — 5. Kriäuterncke
Vorte ru 6. u 7. — 6 . Line K»ust-Ouvertür ». — 7 . Liegkrieck -Ick ^Ii.
Xu »a*Eübrt ckurch ckas ? hiih»rmoni »ch» Orchester ( 65 Xfiaan)

unck Deitung cke» Uerrn filusillckirelrtor» Kr. Vöklbisr.

vienrtsg , LS vereisdcr , abenUs S VUr,
im Proben 8 »ale ckes ^ «rkt-KrhoIuogsb »use» OSicerstr . :

LüMkruatz in kickarä ^ stzner » DIusiL.

«irsrnL » Tristan unrl Isolrie . "

V «lt»»ich »u»»<V »Lner» u . K4u»>tc cke, V «rh »,
Mtvtrireuck « : Herr Oberlehrer kinckel (Vortr »L), Krau Ober¬
lehrer Ueinemaon unck Herr KonrertsLnger D«>» , (Ossanz ),

Herr Kovrertmeister Lcbmuclc, (Klaviers.
Die»« Ltnkabr»»g»»b»»ck j»t kür Inhaber von lipleiUcarte » mir

pivrgenkaiac unentgeitli ^ i !
'

Settinrlshilrn /
- U»ietch«u.

rdiir. pslniucksdrit
» »bürg M. 38.

Gegr. 1857.

N . ^ VLn1 « r°
Kürd«rvi unck ckcni.

VV»eck»n«t» It
küstrivgen , KeterstraS « 50

XIKMeW-

KMlWM . Vttki»
Rüstringen -MlhelmShaven

« m Mittwach, ds« 1 » . I,„
«bend» 7 .« Ahr:
Außerordentlich«

MM -UiWlnl
in den . Lonhallen ' , Ho> -
« annstreße . 111480

Wegen der wicht. Dagel-
orduung ist dal Erscheinen
sämtl. Kollegen erwünscht.

Der Bvrsten » .

Deutscher
Metalach. -Derbiad
Wilhelmilhav. -Rüstr.

Lkachvraf.
Den Mitgliedern

hierdurch zur Nach¬
richt, daß unser treuer
Kollege , d . Schiffbauer

gestorben ist. (114S0
Ehre seinemAndenkenI
DieBeerdigung findet
am Dieiittag , 9 . Dez .,
nachm . 12»/ . Nhr, von
d«r Leichenhalle de»
Werst- Krankenhaus«»
au » statt.
Di« vrt »vrrwaltung,

- eitscher
^ tolzarbeiter 'Drrbaab

Zahlstelle
Rüstringen - M'haven.

USemrelre.
Am Sonntag , den

7 . Dezember starb un¬
erwartet unser lang¬
jähriges Mitglied, der
Tischler

! Ml
Die Beerdigung fin¬

det am Donncr»tag,
den Il .Dezember, nach¬
mittag » 3 Uhr, von
der Leichenhalle de»
Wilhelmshav. Fried-
Hose» (Friedenstraße)
aii» statt.

DieKollegenwerden
ersucht, sich an der
Bcsrdigung zahlreich
zu beteiligen. ( 11472
Di « Ortsverwaltung

! keichstmnS
l d . Krieg»beschädigten,
Hinterbliebenen ufw.

Ortsgruppe
W'haven-Rüftrinaen
Seschästsst. Grcnzst. 85

rr«»eh*rtf.
Am 7 . Dezbr. d . I .,

verstarb an den Fol¬
gen seiner Kriegsbe¬
schädigung (Nerven-
zerrüttung ) unser

lieber Kamerad

M keiüs
im eben vollendeten
37 . Lebensjahre.

Sern Andenkenwird
stets in Ehren gehalten
werden. 111475

Der Bsrftaud.
Beerdigung Don¬

nerstag , nachm . 2 Uhr,
von der Leichenhalle
de» (neuen W'havener
Friedhose» (Frieden-
straße) aus .

^
8 . d . R. 1' /, Uhr

„ Elisenlust"

Lichtspiele.

vom 8. bis 11 . Dezember r
AuSgewählteS Riese« - Programm!

Goldelse
Ein Gesellschast »rsman in 5 Akten nach
dem gelesenstenRoman von E. Marlitt

Edith Meller — Karl Auen.

Zigeunekpnnjessin
D»lk»s«h«ulptel in it Akten mit außrr-
»rdentlich abwechslungsreichemInhalt.

Claus will heiraten
11IW7s Sin d« i« ktige » LustspieD

Für einen durch deutsches RetchSpateut
geschützten und in sämtl . Kulturstaat ««
patentierten hervorragender » Artikel , sür
welchen staatliche » Werk die Massen-
sabrikation übernommen hat , soll an gut-
sundiert « Firmen oder organisatorisch
»efähigte Herren der 111389

General -Vertrieb
sür eigene Rechnung bezirksweisevergeben
werden. Rur kapitalkräst . Interessenten,
die gewillt find, festen Abschluß zu tätigen ,
und Ersvlge Nachweisen zu können, können
berücksichtigt werden. Ln ^ bote erbeten

K. Ü. . 4S88/ » a d « la , » erttuunter , 8V

*§*

ch

V sVa irz eiser

Elrbei 4er ->Gksa >,g - Berein
ii4 «6s „ Nrohsin n "

^
Mitglied de» Arbeiter - Sängerbunde » . ^

Am ersten WeitznachtStag« große ^

MWUs - Feier r
im Friedrichshof . ^

l ' oäes - ^ nreixe.
Drkielten deute ckie »ehmerrliede ssl »vh-

riekt , <I» S mein lieber 8okn, unser guter
Lruäer , Dnkel u . klekke , cklsr Kskrvlt«

kricll LsWMlen
1 . il . - D .-K. II . D » rcke-« egt . (1148«

im Hüter von 21 3»krsn »m 14. Uovsmber
ck. 3., bei cksa Dämpkeu im ksltikum bei
Did»u cken Dock kürs V »terl »nck gskuackeu Kat.

Dieses »eigen tiekbetrüdten Uerssns »a
8ariin2 «rt «i»

I^rlsriSrllr « ck »wS «i»
nebst Klackern unck Hngekörigea.

Küstrinxen, cken 8 . Deremder 1919.

!r « ss »» » - « i <« .
L» Sa»» t» g . cke » 7 . Deremder v,r-

sekieck pivtrliek nack nn«rn-»rtst , inkolg«
eine» im Keicks ruxerogenen Deicken » —
Kervenrerrüttuag , unser guter 8okn, Krä¬
cker, 8ekw»gsr unck Onkel, cksr Disokler

^ LLlLZLS L ^ SlS ? »

im voiieacketen37 . Debensjakre.
Di« trsueracksn Hvgekörixea;

ck. ksnnior.
^V. 8 « t1r»zr unck Krau,

D . , ged. ? et r.
ck. N »xsm »nn unck prnu,

6 . , gsb. ketsr.
ck. üllckckolgckork unck Krau,

Xk„ »eb. kettr »^.
D,. Wuxgnrev unck Krau,

Kr. , »eb , 8 ettr» 7 .
Will)-, Otto , Xcksl« unck

fitartba kettrax-
krlck tlaxsniann.

Di» üesrckigun« kacket »m Doa»vrit » r-
n»ekmitt«g 7 Dkr von cker K »peils cke»
neuen Viiksl« 5d »vener Liredkok» »u» statt,

küstringen , cken8. Derember 191S.
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Mittwoch,
den w. DezemberI- f-

« üstringen-rvilhelmshaveu.
Rüstringen , 9 . Dezember.

Veffentlicher Arbeits-Nachweis
Nüstrinsen -rviltielmssiaven.

Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im Monat
November 1919.

Ym Berichtsmonat war ständig Arbeitslosigkeit zu verzeichnen
Ausgedehnter war sie in der ersten Monatshälfte , bedingt durchdie W -tt -rungSverhältnisse, die die Außenarbeit vollkommen
ruhen ließen. Vermittlungen nach auswärts konnten nur in
beschranktem Umfange durchgeführt werden. An auswärtige Ar¬
beitsstellen , kamen hauptsächlichder Bergbau und Erdbeweg-rngS-arbeiten in Betracht.

Insgesamt suchten 1786 Personen Arbeit, 1656 offene Stellen
wurden zur Besetzung aufgegeben. Die Zähl der Vermittlungen
erreichte 1228, gleich 68,19 Proz . Davon entfallen auf männliche
Personen 820 Arbeitsuchende, 786 offene Stellen , 581 Vermitt¬
lungen, gleich 79,08 Proz ., auf weibliche Personen 906 Arbeit¬
suchende , 870 offene Stellen , 647 Vermittlungen , gleich 66,97 Proz.In der Metallverarbeitung und Maschinen-
Industrie halt die Arbeitslosigkeit an . Facharbeiter aus diesen
Berufsgruppen waren gezwungen, um überhaupt Beschäftigung zubekommen, ungelernte Arbeit anzunehmen. Im H o l z g e w e r b eiswar der Ausgleich möglich. Im Nahrungs - und Genuß¬
mittelgewerbe ging die Stellenlosigkeit bei den Metzgernund Bäckern zurück . Im Ve kle i d u ng s g ewerbe ist sehr
großer Mangel an Schneidern zu verzeichnen. Bemühungen, vonauNvärtS Kräfte heranzuholen, hatten nicht den gewünschten Er¬
folg. Der Mangel an Fachkräften in diesem Gewerbe zeigt , sich
allgemein. Im Baugewerbe herrschte Arbeitslosigkeit, die
wahrend der Frostperiode besonders groß war. Eine Anzahl
MaschinistenundHeizer, blieben im Berus stellenlos. Im
SandelSgewerbe ist am Orte die ArbeitSlofigkei: nickt mehr
groß . Gut qualifizierte Kräfte finden schnell Beschäftigung. Im
Gastwlrtsgewerbe sind die Verhältnisse jetzt als normal zu
Zeichnen , wenn auch eine Anzahl Berufskellner noch mit Aus-
Hilfsstellen vorliebnehmen muß. Die Abschiebungvon Ortsfrem¬
den war erforderlich und ist in einigen Fällen durchgeführtwor¬
den. Ungelernte Arbeiter blieben stellenlos, zum Teil durch eigene
Schuld, da sie einwandfreie auswärtige Arbeit ablehnten. Ihnenwird ErwerbslosenUnterstützungnicht gezahlt. .

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt gesunden die
Verhältnisse immer mehr. Es gelingt langsam, die sogenannten
Kriegskräfte in ihren früheren Beruf zurückzuleiten. . Der Abbau
der weiblichen Buveauarbeit - bei den Nkärine- und sonstigen Be¬
hörden ist in großem Umfange Lurchgeführt. Weibliches Bureau¬
personal bietet sich nach wie vor weit über Bedarf an , vielfach ohne
genügende Berufsbildung und ohne Aussicht auf Erfolg. Die be-
nachbarteLandwirtschafthat großen Bedarf an Mädchen . Geübte
Schneiderinnen waren sehr begehrt. An geübten Stenotypistinnen
ist Mangel vorhanden. Der große Mangel an Hausperson rl hat
naä ^ eiassen. Im großen und ganzen war jetzt hier der Aus¬
gleich möglich . Die Abneigung der '.weiblichen Kriegskräfte gegen
die Hauswirtschaft hat nachgelassen. Nach und nach wenden dies:
sich wieder, nicht zuletzt durch die Verhältnisse gezwungen, der
Hauswirtschaft zu.

Städtische Warmwasser-Vadeiriistalt an der Oideovgesrratze.
Diese erfreut sich eines fortgesetzt regeren Zuspruchs. Noch nicht
allgemein bekannt dürfte sein, daß die Abteilung Brausebad seit
längerer Zeit wieder in Betrieb genommen ist . Es wurden im
November verabfolgt: 2343 Wannenbäder, 268 Brausebäder, 112
Dampfbäder, 42 Ganzmaffagen , 43 Teilmassagen, 23 elektrische
Glühlichtbäder, 32 elektrische Wasserbäder, 31 Fichtennadelbäder,
30 Schwefelbäder, 2 Sauerstoffbäder, 7 elektrische Bogenlicht¬
bäder, 2 Elektrisieren des Körpers, 2 Strahlduschen, 0 Kohlen¬
säurebäder, 8 Eisenmoorbäder. Familienkarlen wurden sechs
ausgegeben. Die Badeanstalten sind wichtige Einrichtung:n zur
Erhaltung der Gesundheit der Bevölkerung.

Stenern zahlen. Die städtische Steuerkasse mahnt die säu¬
migen Seuerzahler . Nach dem 12 . d. M . wird mit der zwangs¬
weisen Einziehung der Steuerrückstände begonnen.

Zur Hebung des DteuerzuschlagrS. Zu unserer Bemängelung
der Hebung des dreißigprozentigen Zuschlages erhalten wir vom
Magistrat eine Zuschrift, in der eS heißt, nicht der Magistrat
habe angeordnet, den Staatssteuerzuschlag in einer Summe zu
erheben, sondern das Ministerium habe dies in Ausführung des
bezüglichen Landtagsbeschlusses verfügt. Eine geteilte Hebung
ikäme nach Lage der Sache nicht in Frage . Der Zuschlag würde
gehoben, um einen Ausgleich herzustellen zwischen den Ein¬
nahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres 1919, das nicht wie
das Steuerjahr von Mai zu Mai läuft , sondern sich auf das
Kalenderjahr erstreckt , also mit dem 31 . Dezember d. I '. endigt.
Demnach träfe also die Schuld an der plötzlichen Hebung der
ganzen Summe in erster Linie daS Ministeri-um. Ein bißchen
mehr soziales Verständnis hätten wir mich von dort erwartet.
Zum andern hätte auch die Rüstringer Steuerbehörde die Hebung
der Summe ganz mit auf zwei Raten verteilen können. Selbst
wenn sie nicht bis Februar warten zu dürfen glaubte.

Weihnachtsferien. Für die Schulen des ganzen , Landes be¬
ginnen die Weihnachtsferien am 23. Dezentster und enden am
6. Januar . Der Unterricht beginnt wieder am 7. Januar.

Riistrlnger Bortragswesen e . D. Die 4 . musikalischeMorgen¬
feier, Richard Wagner , findet am 2. Weihnachtstage, vormittags
10 Uhr, in den Deutschen Lichtspielen (Gökerstratze) statt. Der
Feier vorauf geht am 23 . Dezember, abends 8.15 Uhr, im großen
Saale des WerftspeisehauseS eine Einführung in Richard
WagnerS Musikdrama Tristan und Isolde . Dieser EinfüheungS-
abend ist für Inhaber von Einlaßkarten zur Morgenfeier un¬
entgeltlich.

Heine-Abend. Zu dem am Sonnabend iin Edelweiß statt¬
findenden Heine-Abend de8 Nrbeiter-Bildungtzausschusses sind
Karten in der Geschäftsstelleder Republik und im SiebethSburger
Htim zu haben. Der Preis der Eintrittskarte beträgt 50 Pfennig.

Sivdlungstätigkeit . Eine lebhafte Siedlungstätigkeit soll in
nächster Zeit überall im Lande in Angriff genommen werden.
Wir Hecken noch 4364 Hektar Hochmooreund 2308 Hektar Sand¬
boden. Ungleich größer ist das Oedland, das sich im Privatbesitz
bttindet . DaS neue Siedlungsamt wird seine Arbeiten bald-
inöglichst in Angriff nehmen, neue Stellen tzurch Aufteilen von
Domänen schaffen und private Unternehmungen fördern und
unterstützen.

Zur Beachtung empfohlen. Ein hiesiger Einwohner zog wah¬
rend der letzten Kälteperiode sein wollenes Unterzeug an , welches
während der Sommermonate stark eingekampfert (gegen Motten¬
fraß) weggelegt war . Der Mann zog sich eine hochgradigeHaut¬
krankheit an den Beinen zu, die jetzt nach dein Gesicht über¬
gesprungen ist . Darum , .Hausfrauen, da § Zeug erst durchspülen,
ehe es angelegt wird!

Wilhelmshaven, 9 . Dezember.
Hochseefischerei. In der Woche vom SO. November bis 6. De¬

zember wurden von der hiesigen Hochseefischerei76 346 Pfund
Fische gelöscht. In dieser Woche 'konnte nur dieses geringe
Quantum herangebracht werden, da zum Teil die Danr-pfer in¬
folge Kohleamaugels und notwendiger Reparaturen rächt ans¬
fahren konnten.

Die WohnungSaufnahme in Wilhelmshaven, WLlche Ende
Degember zum Abschluß kommen wird, soll einen genauen Ueber-
blick geben über die gegenwärtigen schwierigen Wohnverhältnisse
rin Stadtgebiet . Noch im Laufe des Januar wird auf Grund der
ausgefertigten Haus - und Wohstungskarten eine genaue Statistik
ausgearbeitet werden, wobei unter anderem festgestellt wird, wie¬
viel Wohnungen mit 1, 2 , 3 usw . Räumen vorhanden sind ; —
wieviel männliche und weibliche Bewohner, Untermieter, Dienst¬
boten usw. in den einzelnen Wohnungen untergebracht find ; — ob
größere Wohnungen sich leicht in mehrere kleine anstelle» lassen
und welche Kosten dadurch entstehen werden ; — ob der gesund¬
heitliche Zustand der Wohnungen als genügend anzusehen ist ; —
ob die Wohnungen überfüllt sind ; — ob mehrere Haushaltungen
in einer Wohnung untergebrachtsind; — ob unauSgerützte Räume
oder zu anderen Zwecken benutzte Räume zu Wohnzweckender-
füglich gestellt werden können; — in welchem Verhältnis di«
gegenwärtigen Mieten zu den Mieten vom Jahre 1914 stehen ; —
ob der Mieter ein Marineangehöriger ist ; — ob der Mieter die
Wohnung aufzugeben hat, sobald iHn eine Bord- oder Kasernen¬
wohnung verfiiglich steht ; — ob vom Mieter demnächst beabsichtigt

ist, aus Wilhelmshaven fortzuzrehen; — usw. Die Statistik wird
auch zeigen, daß trotz Abwanderung der Marine und ohne Ver¬
mehrung der Zivileinwohnerschaft die Zahl der Haushaltungen
bedeutend gestiegen ist . Hierdurch erklärt sich auch , daß die Woh¬
nungsnot immer weiter wächst . Sehr deutlich beweist dies ferner
die große Zunahme der Wohnungssuchenden im Jahcs 1919:
Januar 29, Februar 28, März 59, Slpril 101 , Mai 132, Juni 171,
Juli 181 , August 112, September 217, Oktober261, November SIS.
Dabei ist zu bedenken, daßWilhelmshaven gegenwärtig im ganzen
5400 Wohnungen aufwsist . Normalerweise sollen von 5400 Woh¬
nungen 3 Proz . 162 mietfrei sein. Gegenwärtig ist keine ein¬
zige Wohnung frei und 319 werden gesucht. Außerdem sind viele
Wohnungen doppelt und dreifach -belegt. . ^

In letzter Zeit sind nahezu 100 neue Wohnungen in Baracken
geschaffen worden, sowie durch Teilung großer Wohnungen und
durch Ausbau bisher nicht Wohnzwecken dienender

^
Raume.

Weitere 60 Wohnungen sind in Herrichtung begriffen.^ trotzdem
nimmt die Zahl der Wohnungsuchendenund Obdachlo,en ständig
zu . Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß das Wohnungsamt bald
gezwungen ist, Maßnahmen zu ergreifen, die leider tres in da»
Eigentumsrecht der Hausbesitzer und in das Familien .eb-m der
gesamten Bürgerschaft einschneiden. Dies muß aber entschieden
vermieden wenden, solange noch überflüssigerRaum in den vielen
Kasernen vorhanden ist und solange noch Militärbehörden statt in
den Kasernen in Gebäuden innerhalb der Stadt untergevracyt
sind , die besser Wohnzweckendienen sollten. Aber auch Kasernen
müssen schließlich zu Wohnungen eingerichtet werden. In erster
Linie kommen hierfür die Kasernen der 2 . Werstdivlsion n . Frage,
die sich wegen ihrer nur zweigeschossigenBauart m P .rvilloiffhstem
am besten zu Wohnzweckeneignen . Soll aber wirklich Abhilfe
gesckaffenwerden und sollen die Barackenwohnungen nicht Dauer,
einrichtungen bleiben, so muß auch endlich zur Neusiedlung ge¬
schritten tverden und zwar zur Flachbausiedlung mit Gartenland.
Nur hierdurch kann dem Wohnungsbedarf in neuzeitlich wirr-
schaitlichster Form und in sparsamster Weise entsprochenwerden.

H . 2.
»

Äorlriige , Theater, Konzerte und
'

sonstige Veranstaltungen.
Barietö Metropol. Die Haase-BurleSksn im Metropol

lösen allabendlich wahre Lachstürmeaus . Ueber Willi) Hasse mutz
man lachen , ob man will oder nicht , sobald er die Bühne betritt.
Ob er in Die zweite Fra » oder in Ein Wundertrank auftritt , seine
Mimik und Komik reizt alles zum lachen. Auch die übrigen Mit-
wirkendcn fügen sich gut « in . Die neuengagierten Varietskrafte
bereichern das Programm und überdies wechselndie Einakter und
Vorträge jede Woche . So ist der neueste Haaseschlager: So '«
dummes Huhn ! ^

Sport. Das am Sonntag «» gesetzte Fußballspiel Germania
1_ .Heppens I fand aus Gesundheitsrücksichten(des nassen Platzes
halber) nicht statt. Die 1 . Jugendmannschaften Germaisia-
HeppenS 0 : 6 für Heppens, 2 . Mannschaften 0 : 0. — Die Spieler-
Versammlung des Arb.-Turnvereins Heppens findet am DrenZtag
den 9 . Dezember , abends 8 Uhr, im Verernslokake statt.

Scapa - Flow - Vortrag. Auf den heute abend
8 Uhr in dem Gesellschaftshaus (Kaiserkrone) vom BolkSbund
zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgesangenen veran¬
stalteten Vortragsabend über Scapa Flow sei nochm -rlS hni-
oewiesen . Das Eintrittsgeld von einer Mark, welches an diesem
Abend erhoben wird, soll den Kriegsgefangenen in Frankreich
und den Internierten von Scapa Flow zugute kommen.

Dangastermoor. Gemernderatssitzung.
letzten Sibuug , welche am Freitag im TorhegenhauS stattfand.
wurde als erster Punkt der Bau von vier Zweifamilienhäusern
in zweiier Lesung beschlossen , um der Wohnungsnot »n der
Gemeinde abzrchelfen. Geeignete Bauplätze sind ,n> Aussicht ge¬
nommen. Eine lebhafte Debatte entspann sich über den Schul¬
neubau in Bovgstede. Die Schule ist vor einigen- Jahren ab¬
gebrannt und tverden die Schüler in einer Baracke unter¬
richtet. Ein Neubau kostet 180 MO Mark. Den Vertretern der
bürgerlichen Parteien ist der Bau zu kostspielig und lehnen sie
es deshalb ab, während die Sozialdemokraten dafür sind . Da
nun zufällig in der Sitzung zwei Mitglieder der letzteren ettvas
verspätet kamen, wurde das Projekt zu Fall gebracht. Ein An¬
trag der Sozialdemokraten , die Abstimmung zurückzustelleu,

Ich erlöse dich.
Roman von Clara
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lNacddruck verboten.)
Eine Verwunderung war in dem Jungen , zuweilen gar

wachte etwas wie Mißtrauen auf : wie mochte die Mutter nur
immer lächeln? War's nicht viel eher zum Weinen ? Wer
aber konnte sagen, ob ihr das Lächeln von Herzen kam? Sie
war gewiß auch zu beklagen. Es war unrecht von der Ma-
rianna, daß sie nicht gut von der Herrin sprach ! Nein , die sollte
die Achseln nicht zucken und eine Grimasse schneiden — Dienst-
botsuart ! DaS verdroß wiederum den HauSsohn. Wenn da
'was wäre zwischen der Stiefmutter und dem Lehrer, würde er,
der Mikolai, das schon ganz von selber merken, war er doch kein
dümmer Junge mehr! Da gab ihm Nozia weit mehr zu
denken . Die war jetzt so seltsam, daß cs ihm Sorge schuf . Ei,
dies verdammte Jns -Kloster-Gehen, daß er das dem Mädel
nicht auSreden konnte! Aber sie bestand jetzt fester darauf,
fester denn je . Warum nur Martin die Nozia nicht mochte ? !

Als sie jetzt miteinander durch die frühe Dämmerung dem
Hose zuschritten, faßte Mikolai sich noch einmal ein Herz : ant-
bretsn wollte er ja die Rozia dem Becker nicht , bei Gott nicht,
dazu war ihm doch seine Schwester zu schade , aber hören wollte
er doch einmal , warum denn nichts werden sollte aus dem
schönen Plan ? Und er sprach : „Der Schnee ist da, du wirst
nun bald gehen," und lugte von der Seite nach dem andern
bin, was der wohl darauf sagen würde.

Der sprach ganz einfach: „ Ich werde bald gehen ! "
„Noch vierzehn Tage sind es, " wiederholte Martin und

stufte hintennach so tief und befreit auf , wie einer, der nach
langer, dumpfer Schwüle wieder frische , freie Luft zu atmen
bekommt.

Mikolai seufzte auch: „Vierzehn Tage nur noch , eine
Galgenfrist! Wir werden dich alle sehr vermissen. Vor allem
wird di« Rozia dich vermissen — ach ja !

" Er machte eine kleine
Pause und lugte wieder von der Seite den andern an.

Der aber machte ein undurchdringliches Gesicht; wie aus
blassem Stein , auf dem nichts zu lesen stand. . Doch jetzt? !
Dem Beobachtenden wollte eS dünken, als stiege eine jähe Röte
m des Beckers blasses Gesicht . Run drehte er den Kopf hin und
-her, als sei ihm der Hemdkragen zu enge, und schluckte ein
haarmal, als schlucke er etwas hinunter, und ließ dann die
Mundwinkel hängen, als täte ihm etwas leid. Da hielt Mikolai
wicht länger an sich — , wozu die Verstellung? l — «r legte dem
Freund seinen Arm um die Schultern und sprach leise und herz¬
lich : „ Heirate doch meine Schwester, ich bitte dich. Sie ist gut und
Niedlich und hat auch 'w -aS zu erwarten — wir werden zu dreien
kehr glücklich sein. Ich bitte dich, Martin, so nimm sie - och ! "

„ Latz mich !
" MS habe der gute Junge etwas mehr denn

unfreundliches gesagt, so stieß Marti » Becker ihn jetzt von sich.
Und dann machte er einen großen Schritt hinüber auf die andre

Seite der Straße , hielt den Kopf beharrlich nach dem jenseitigen
Acker gedreht und sah den Freund gar nicht mehr an, so daß
Mikolai, völlig bestürzt, auch verstummte.

Als die Schweigsamen auf dem Hof anckamen , lag das HauS
dunkel. Nur m Herrn TirallaS Stube rechts vom Flure,
brannte Licht ; eS schimmerte durch die fest vorgekegten Läden.

Was , war der Kerl, der verdammte, schon wieder drinnen? I
Man hörte, war man scharfhörig, drinnen ein gedämpftes
Sprechen — fast war 'L ein Flüstern nur — ein Glucksen, wie
wenn jemand hastig trinkt, und ein Niedersetzen von Gläsern.
Der Zorn packte den -Sohn : oho, heute war er gerade in der
Stimmung , den da drinnen herauszuschmeißen! Man tut eS
nicht gern, der Gast ist heilig , aber der, der da drinnen , der war
kein Gast, der war ein Unhold! Der richtete den Vater voll¬
ends zugrunde ! Heftig legte Mikolai seine Hand auf die Klinke,
aber die Tür gab feinem Drucke, nicht nach , sie war verschlossen.
Wütend rüttelte er daran : „Heda, aufgemacht! " Er polterte
und schimpfte . Aber drinnen blieb alles still, niemand ant¬
wortete, niemand öffnete ihm.

Da lief er in seinem Zorn asts dem Hanse, hinüber in dis
Scheune , warf sich da ins Stroh , ballte die Fäuste und weinte
laut , bis er eiuschlief.

Als heute in später Stunde der Lehrer Herr » Tiralla ver¬
ließ, war dieser völlig trunken; nur so viel Besinnung hatte er
noch , daß er zärtlich flüsterte : „Freundchen, Lehrerchen, nimm
du dich in acht ! Wenn dich wird der Mikolai kriegen, wird er
dich hacken kurz und klein. Mellsicht mit dem Beile , vielleicht
mit dem Häckselmesser.

In seltsamer Bewegung v-/Äieß Behnka das HauS. Er war
nicht so betrunken, wie Herr Tiralla eS war, er komtte, wenm
er sich Mühe gab, noch ganz gut denken, und e* dachte nun an
den, der in ihm Freund und Sohn und sein Alles liebte. Aber
dann dachte er nur noch an Frau Tiralla . Lauschend spähte ec
nach allen Seiten , ihren Tritt zu erhorchen, u-nd strengte die
Augen im Dunkeln an, daß sie ihm tränten . Sollte er denn
heute gehen so ganz ohne Kuß? Psia krew, das tat er nicht!
Er fluchte halblaut , «ine plötzlich « Brutalität kam über ihn : be¬
zahlt wollte er sein, bezahlt für jeden Versuch, es war kein Ver¬
gnügen , sich mit dem apdern zu besaufen ! Wenn st« jetzt nicht
kam , dann — ah, und wäre eS denn jetzt nicht noch Zeit, über¬
haupt fortzugehen, überhaupt nie mehr wiederzukommen, wieder
der zu sein, der «r einstmals gewesen war ? ! Wenn er um
Versetzung einkäme, die Gegend verließe , nie mehr seinen Fuß
nach Starhdwor richtete ? ! Mochte Herr Tiralla sich allein zuTode saufen ! Und wenn er diese Frau niemals mehr wisder-
sähe —? !

„ Ah ! " Der Lehrer trat über die Schwell« , die freiere Lust
der Hofe» traf kühlend sein« Stirn . Er atmete tief auf : Gott
sei Dank, Luft ! Roch » er «S Zeii , noch ! Da hörte er «in
Kleiderraschekn im Dunkeln, ein heimlich gerauntes , „Pan
Dehnka? " und entzückt drehte er wieder um zum Flur und
streckte die Arme aus : „ Holde Süße ! "

Sie erwiderte seine Küsse nicht . Er merkte das » ich im
Rausch, und er sah auch im Dunkeln nicht , wie sie die Augen
zukniff, wie ihr Gesicht sich verzog . Er hörte sie nur flüstern
an seinem Ohre : „Wie ist es ? Du hast ihm doch tüchtig sin-
geschenkt? Wie steht es mit ihm? Oh , sage mir, ich bitte dich,
Witt) es noch lange dauern? ! "

Er gab keine Antwort, er hatte den Mund in ihr Haar
versenkt; wie die eines Dürstenden hingen seine Lippen an den
seidigen Wellen . MS sie sich ungeduldig freimachen wollte:
„ Sprich doch, so sage doch, wie lang« noch ? I

" schlang er die
Arme stumm noch fester um sie. Es gab kein Entrinnen . So
standen sie wie ein Liebespaar, schier in eins verschmolzen; ihr
Kopf lag wie angeschmiedet an seiner Brust durch den Druck
seines ÄrmeS. Ihr waren Ohr und Auge so verschlossen, und
er, er fühlte nur sie.

Herrn TirallaS Stubentür hatte sich leise geöffnet . Aenyst-
lich streckte der Alte den Kopf heraus : sein Lehverchen, sein
Freundchen, war daS auch gut entkommen? !

Eine Wahnvorstellung quälte den kranken Mann : sie woll¬
ten seinem Freund ans Leben, eben weil er sein- Pan TirallaS
Bruder und Freund war, der einzig« Freund!

«Mikolai fuhr verwirrt aus dem Stroh in der Scheune : er,
was machte' er denn hier, warum lag er denn hier? ! . Sr hatte
so häßlich geträumt . War es noch Abend, Nacht, oder schon
Morgen ? Vergebliche Mühe, im Dunkeln nach der Uhr za
sehen ! Er raffte sich auf ; die verschwollenen Augen sich reibend,
taumelte er aus der Scheune hinaus . Da stand der Mond schau
hoch überm Hofe, Mitternacht mußte eS schier sein . Was schlich
denn da für eine Gestalt sich zum Tore ? !

„ Halt, wer da ? !
"

War das etwa gar der Lehrer noch ? „Psia krew ! " Jetzt
fiel dem Jungen auf einmal sein ganzer Kummer wieder « u.

„ He, he, halt !
" Mit flüchtigen Sätzen war sr hinter der»

drein, der eben das Hoftor verlassen hatte.
Der Lehrer hatte den ersten Anruf nicht gehöÄ, er hörte

auch nicht den zweiten und dritten : „Steh ! " Er hörte auch nichtdas Schnaufen des Laufenden hinter sich. Wie ein Verzückte«taumelte er in die Nacht der Felder hinaus : Holde, Süße!
Da packte ihn eine Faust im, Genick . Er, der schon längst

nicht mehr fest auf seinen Füßen stand, fiel um ohne Gegen¬wehr, ohne Schrei, und der andre, der ihn herumgewrrbeltLrtte
mrd nun keuchend über ihm kniete, hatte leichtes Sineibin'S, der Mikolai, ich will dich lehren«!

"
So hatte Mikolai' kaum je zugehausn, es war ihm « neWohltat, seinen Kummer so loszuwerden . Er prügelte bis derArm chm lahm ward, dann warf er den Betäubten ttr 'denGraben am Feldrain und gmg befriedigt davon.

' Pfeifend schritt" Er den Hof zuruck . So , dem hatte er ordentlich eine,«-Denkzettel gegeb- n, blaue Flecke würde der Bshnka schon Hab« !
Dsrtsetzung folgt.)
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wurde gleichfalls abgekHut . In einer gangen «Reche von Fällen
werden von der Gemeind « auf denen Kosten Umbauten vor-
^ nvmmen , um neue Wohnungen zu schassen. Der Gemeinde-
Vorstand wird beauftragt , noch weitere Baukostenzuschüsse vom
Staat zu erwirken . Zu dom Punkt Anlegung eines Gemeinde-
wegeS in Moorhaufen , vom Hullenwege noch dem Nordender¬
zroden , stellt der Gemeinderat sich auf den Standpunkt , daß die
freiwilligem Zeichnungen sich der jetzigen Zeit anpassen müssen.
Werden diese erhöht von den Interessenten , so soll das Projekt
baldmöglichst verwirklicht werden.

( ? ) Jever . Parteiversammlung. Die am Sonn¬
abend in der Traube abgehaltene Mitgliederversammlung hatte
einen so zahlreichen Besuch aufzuwe ' sen, wie seit langer Zeit
nicht. Erfreulicherweise waren auch viele Frauen erschienen.
Nach Erstattung des Vorstandsberichtes gab Genosse Eden einen
ausführlichen Bericht über die letzten Sitzungen des St .rdtrateS.
Unter den vielen wichtigen Fragen stehe noch immer die Woh¬
nungsfrage im Vordergründe . Genosse Willen erweiterte den
Bericht durch nähere Mitteilungen und gab außerdem Kenntnis
von einem Beschluß der Werftleitung , daß in Zukunft versäumte
Arbeitsstunden der Stadtratsmitglieder nicht mehr vergütet wür¬
den. Bon verschiedenen Seiten wurde dies dahingehend richtig,
gestellt, daß dies nur für Kommissionssitzurigen usw. zutreffe.
Die Kommunalbehörden sollen die nötigen Sitzungen außerhalb
der Arbeitszeit abhalten . ES wurde beschlossen , eine Weihnachts¬
feier abzuhasten und hierzu n . a . auch den Ueberschuß der Re»
vo-lukionSfeier (33,20 Mark ) mit zu verwenden . Tine Kommis,
sson von sechs Genossinnen und Genossen übernahm mit dem
Vorstand dw Ausführung .der nötigen Vorarbeiten . Der Theater,
verein hat seine Mitwirkung zugesagt . Unter Verschiedenes trug
der Vorsitzende des Vereins heimgekehcter Krieger di « Anträge
und Beschlüsse vor, die in betreff der Ackenpachtpreise, Vergebung
von Ackerland und der Frage der Fleischversorgung den betreffen-
den Behörden übermittelt werden sollen. Die Versim .nl .mg
schloß sich diesen Forderungen an . Das Gewerkschaftskartell
wird sich ebenfalls noch mit diesen Fragen beschäftigen ES wird
dann noch auf die Turnaberrde des ÄrbeiterturnvereinS hinge¬
wiesen. Nachdem Genosse Eden auf di « vielleicht auch hier in
absehbarer Zeit abzuhaltenden Volkshochschulkurse hingewiesen,
schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung mit
dem Wunsche auf weitere so rege Beteiligung an den Ver-
sammkungen.

( ? ) — Ausfuhr von Hülsenfrüchten. Aus dem
Bezirk des AmtSverbandeS Jever ist die Ausfuhr von Hülsen-
fimchten verboten . Bei nachgewiesener Erfüllung der Ab»
lieferungsschuldigkeit werden auf Antrag Ausnahmen von dem
Verbote «zugelaffen.

( ? ) — Weitere Einschränkung des Verbrauchs
ekettrischer Kraft. Wegen der weiter bestehenden
Schwierigkeit in der Beschaffung von Kohlen sind neue Ein¬
schränkungen verfügt . U . a . ist der Stromverbrauch für Kraft¬
zwecke von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr morgens verboten . Neu-
crnschlüsse uqd Erweiterungsanlagen werden nur in dringenden
Fällen genehmigt.

( ?) — Jever als teurer Ort. Der Bnnd der Fest-
besoldeten hat dem Landtag die Bitte unterbreitet , Jeoer in die
Klasse der teuren Orte einznbeziehen , nachdem die Reichs¬
regierung die Stadt Jever bereits als teuren Ort anerkannt hat.
Sie hat den Reichsbeamten die erböhten Teuerungszulagen vom
1 . Jairuar d . I . ab nachgezahlt. Eine Begründung ist beigefügt.
Namentlich wivd darin die durch die Nachbarstädte Wilhelms»
have» und Rüstringen beeinflußte Preisgestaltung angeführt.

( ? ) — Ausgabe der K oh le n bez u g s sch e i n e.
Donnerstag den 11 . Dezember werden im Rathause Kohlen-
bezugrscheine ausgegeben , und zwar : vormittags an Unbemittelte,
welche gleichzeitig Gutschein erhalten ; nachmittags an diejenigen,
l»

welche bereits in die List« eingetragen stnd. Gleichzeitig werden
«SpirituÄmarken in sehr beschränkter Zahl ausgegeben.

( ? ) — Wäschediebstahl. Durch das leichtsinnige
Hängenlassen von Wäschestückenbis nach Dunkelwerden kam eine
Familie im benachbarten Rahrdum um einige gute leinene Bett¬
laken. Spitzbuben hießen dieselben mitgehen.

v . Jade . Anschluß an die Lichtleitung. Die Ge-
«winde Jade soll nun auch Anschluß an die Ueberlandzentrale
erhalten , und zwar über Wapelersiel von Schweiburg her . Mit
der Ausstellung der Masten hat man schon begonnen , doch darf
man vor Herbst 1920 wohl nicht mit der Fertigstellung der An¬
schlüsse rechnen. Die Ortschaft Mentzhausen Nur» wegen der
weiten Entfernung nicht angeschlossen werden.

r . ElSfleth . Diebstahl. Aus dem Kesselraum de - staat-
lichen Pumpen dampfers Brake , der im Tidehasen liegt , wurde ein
12 )4 Meter langer Treibriemen gestohlen und a-us einem anderen
Treibriemen ist ein 1 ^ Dieter langes Stück herrusgeschnitten
worden.

-si Leer . Eine öffentliche Volksversammlung,
die vom Soziatd . Wahlverein einberufen und von etwa 300
Personen besucht war , fand am Sonnabend abend im Fischer»
scheu Saale statt . Der Vorsitzende des Wahlvereins , R . Hetzer»
eröfnete und leitete die Versammlung . Aüg. Vesper aus Osna-
brück, Mitglied der Nationalversammlung , sprach über das
Thema : „Der Feind steht rechts ! " Redner hob hervor , daß
Deutschland zurzeit bettelarm geworden sei, daß die Zustände
jedoch durch den verlorenes » Krieg geschaffen seien . Die Ver¬
handlungen deS Untersuchungsausschusses hätten einwandfrei
festgestellt, daß Deutschland sein Teil Schuld am Kriege trage,
nicht weniger aber die anderen Länder . S : stemadfch sei die
Hetze zum Kriege betrieben worden , wie der Vortragende an der
Hand von Aussprüchen aus Alldeutschen und rechtsstehenden
Kreisen darlegte . Jetzt , nach der Revolution , versuchten die¬
selben Kreise , diese ihr« Schuld am Kriege auf andere abzu-
wälzen , indem sie behaupteten , die Revolution habe den Zu¬
sammenbruch gebracht . Der Redner führte dann weiter aus,
mit welchen Mitteln von rechtsstehenden Kreisen versucht würde,
ein« reaktionäre Bewegung zu entfachen . Der Abgeordnete
streifte dann die Umgestaltung des Wirtschaftslebens , die nur
langsam vor sich gehen könne und betont« , daß zur Bezahlung
der ungeheuren Schuldenlast die besitzenden Kreise in erhöhtem
Maße herangezogen würden . Zum Schluß streifte Redner das
Betriebsrälegefeh , da? für die Arbeiter ein« Lebensfrage sei.
In der Bekämpfung der Machenschaften von rechts müßten auch
die Kommunisten und Unabhängigen mit den Mehrheit ?»
sozialisten zusammenftehen . Die etwa einstünbigen Ausfüh¬
rungen wurden beifällig ausgenommen . In der Aussprach« trat
der Kommunist Ploeger in der Hauptsache für eine Diklatur
d« S Proletariats ein . Abg. Vesper erwiderte auf die Ausfüh¬
rungen des Redner - , indem er betonte , daß die Worte des
Redners schon genügend durch den Zuruf einer Besucherin ge¬
kennzeichnet seien, die ihm zurief : Ist das Freiheit ? Der Wille
des Volles 'müsse immer seinen Niederschlag in der jeweiligen
Regierung finden.

Mrs Mer Welt.
Die Flucht von Scapa Flow . Im Krifaheim auf dem Kasse¬

ler Hauptbahnhof wurde dieser Tage ein Malrose verpflegt ; e»
war der Diatrose Keller . Er befand sich unter den Scapi -Flow»
Leuten , die irK England zurückgeh«,lten werden . Als nun kürzlich
ein Dampfer mit deutschen Kriegsgefangenen nach der Heimat
ging , verstand er es, zu flüchten und diesen Dampfer zu erreichen.
Einem englischen Posten , der ihn stellte, drückt« er verstohl .m ein
Pfund in die Hand , und der Tommy drückte seinerseits beide
Augen zu . Und nun folgte eine Ueberfahrt nach Deutschland,

erfüllt mit Hoffen , gequäkt durch dis Sorge , es könnt« hetzauS»
kommen, daß er , dessen Fleucht schon überall hin gemeldet seni
müßte , auf diesem Dampfer sei. Beim Verlassen de ? Schiffes in
Wilhelmshaven schien es noch einmal , als sollte alle? ver,
geblich gewesen sein, aber das Glück war ihm zum letzten Male
hold. Von Kassel aber reiste der Btatrose überglücklichseiner enge¬
ren Heimat zu , einem kleinen Dörfchen im Schwarzwalde.

Kartoffelwucherer mit Zuchthaus bestraft . A»S Saar»
brücken wird berichtet : Nachdem das hiesige Sondergericht zur
Bekämpfung der Wucherer und Schieber vor kurzem einen Groß-
kaufmann aus dem Bekleidungsgewerbe wegen Wuchers zur
Mindeststrafe von einem Jahre Gefängnis verurteilt hatte , griff
der Anklagevertreter im Anschluß daran aus den Reihen der
Bauern einige wegen Kartoffelwuchers heraus , die in der letzten
Sitzung abgeurteilt wurden . Wegen erheblicher Ueberschreityng
des Höchstpreises erhielten fünf Ackerer aus dem Dorfe Weier»
Weiler, Kreis Merzig , je ein Jahr ZuchtPms , einer wurde dem
ordentlichen Gerichte überwiesen.

Ein würdiger Stadtverordneter . - Vor kurzem wurde 1«
Herford der der U. S . P . «»»gehörige Stadtverordnete Deut»
gen unter dem Verdacht des Einbruchs in eine Ziga -rrenfcrbrik
in Lübbecke verhaftet . Jetzt machen Herforder Blätter Mit¬
teilung über einen anderen Gaunerstreich , deren , Held ebercsalls
dieser „Volksvertreter " ist . Darnach wurde vor einigen Wochen
einem Landwirt aus Löhne in Herford ein angeblich in Osna¬
brück stehender , der Heeresverwaltung gehörender Waggon mit
SckmapS für 26 OM Mt . angeboten . DaS Geschäft wurde ab¬
geschlossen und der Landwirt zahlte die W 000 Mk . gegen
Quittung an den „Inspektor der Heeresverwaltung " , der die
Abwickelung in Osnabrück „unter sich hatte " . Als der Schnaps
aber ausblieb , schöpfte der Käufer Verdacht und begab sich nach
Herford , um die Sache aufznklären . Dort stellte sich mit Hilfe

- der Kriminalpolizei heraus , daß der .„Inspektor der HesreS»
1 ^Verwaltung " und der Stadtverordnete Deutgen ein und dieselbe

Person waren . Letzterer gestand denn auch, als man ihm die
Quittung mit seiner Handschrift vorlegte , die Tat ein und gab
auch seine Helfershelfer , mit denen er den Raub geteilt hat , an.
Unter diesen befindet sich eine weitere Leuchte der Herforder
Unabhängigen , der ehemalige 2. Vorsitzende deS Herforder
A. » und S . ->Rat « S, Heidemann , der mit Deutgen in den RevÄrr»
tionStagen hier eine wenig rühmenswert « Rolle gespielt hat.

Lilstringerporteiangelegenlleiten.
Distrikt 14 . Mittwoch den 10 . Dezember , abends 8 Uhr. bei Tmil

Brinkmann , GenossenschaftSstraße, DistriktSvers rmmlrng.
Tagesordnung : 1 . Kommunales ; 2. Parteiangelegenheite » ;I . Verschiedenes. DaS Lokal ist geheizt.

DistriktSversammlung Wilhelmshaven . Am Mittwoch den 10.
Dezember , abends 8 Uhr, Versammlung der Wilhelms»
havener Bezirke im Werftspeisehaus (oben) . TageSord .rung:I . Steuerfragen ; 2. Aufhebung der Vorschulen ; 3. Eltern«
räte ; 4 . Verschiedenes.

Heine -Abend. Die Vertrauensleute wollen die Karten für - Sn
am Sonnabend den 13. Dozember , abeiidS 8 Uhr , im Edel¬
weiß stattfindenden Heine - Abend auf dem Sekretariat ab¬
holen.

SertrancnSinännersltznng . Die Vertrauensmännersitzung am
Donnerstag abend findet umständehalber eine Woche spät« ;
statt . _

SilSmigsausschiiß Uüstrlngen -W'hweii.
Mittwoch, 4)4 Uhr, findet eine Sitzung des Bildung - «

auSschuffes statt . Der BsrstnrN.
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Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 9 . Dezember.

Die Verwendung des beschlagnahmten Fleisches. Hierzu
schreibt das Lebensmittelamt : Sämtliches beschlagnahmtes
Schweinefleisch ist den hissigen Krankenhäusern und Alters¬
heimen zugeführt worden . Eine Verteilung an die einzelnen
Kunden war nicht möglich, da es sich im ganzen nm einige
hundert Pfund Fleisch handelte und erklärlicherweise - bei einem
Kundenkreis von 85 000 Personen die Verteilung auf alle für
den einzelnen nichts Greifbares erbracht unil nur Unzufrieden¬
heit heroorgetnfen hätte.

Abgcfaßte Ladcndiebin . Vor -einigen Tagen erschienen in
einem Hut -geschäft zwei gut-g-eklei-d-ete Frauen und ließen sich
Hüte zur Auswahl vorl-eg -en . Da sie

' unter diesen keinen
passenden Hut fanden , Vevaniatzten sie die Verkäuferin , aus dem
Nebenzimmer noch weitere Hüte zu holen . Diese Gelegenheit
benützte die eine der beiden Frauen , indem sie ei-neu- Hut unter
ihren Mantel verschwimmen ließ . Die Verkäuferin hatte aber
das Verschwinden des Hutes bemerkt und die Diebin mutzte sich
bequemen , den Hut wieder heranszur -ücken . Wahrscheinlich ist
die Spitzbübin -dieselbe, welche kürzlich in einem anderen Hut-
geschäft gleichfalls einen- Diebstahl ausgeführt hat u-nd wurde sie
der Polizei übergeben.

Paletotmarder . Ein Arbeiter , welcher am Sonntag gelegent¬
lich eines Tanzvergnügens im Lindünlhof versuchte, einen Paletot
zu entwenden , wurde albgefatzt, als er sich damit entfernen
wollte . Da er sich über seine Person nicht aus -weisen konnte,
wurde er -der Polizei zug-eführt.

Ausstellung des Dürerbundes . Hierzu wird uns n-och ge¬
schrieben: Der Krieg hat es mit sich gebracht, datz auch guter
Wandschmuck und gute Bücher verhältnismäßig wenig uibd nur
zu hohen Preisen zu haben sind. Auch ist es sehr schwer, immer
das Nichtige zu fmden . Es ist deshalb freudig zu begrüßen,
daß der Dürerbund , unter der umsichtigen Leitung des Pro¬
fessors Dr . Wurg-Hardt und des Seminaroberlehr -ers M-eher, es
übernommen hat , eine Ausstellung nur empfehlenswerter
Wilder und Bücher zu veranstalten . Gestern wurde diesel-be
feierlich im Au-g-usteum , wo ihr ein großer Saal vom Kun-st-
ver-ein- gern zur Verfügung gestellt ist , eröffnet . Es ist nicht
leicht , in dieser Zeit solche Veranstaltung zu -vun-ternehmen ; daß
trotzdem so viel Gutes ausgestellt ist , muß dankbar anerkannt
werden . Wer an hohe Preise gewöhnt ist — -und -das ist doch
wohl schon jeder —, wird sich wundern , dort für wenig Geld
jetzt zur Weihnachtszeit billige und gute Geschenke an Bildern-
uüd Büchern kaufen zu können . -Ausgestellt sind Vorzugsdruck -e-
und Musterbilder vom Dürerlbund , Scherenschnitte und Schatten¬
bilder von Marie Louise Schmidt und von- Diesenbach, Künstler¬
steinzeichnungen aus de>n Vorlagen von Voigtlä -nder und
Teubner , gerckhmt und -lose. Was von den Bildern gesagt ist,
gilt ebenfalls von den Büchern . Große Auswahl für jung und
alt ist vorha-n-den , und ein großer Teil noch unterwegs , der bis
Mitte dieser Woche eintrefsen und ausgestellt werden wird . -Cs
ist nicht zu verkennen , daß die Arbeit gegen den viel verbreiteten
Schund durch diese Ausstellung , die nachmittags -von 4 bis 6X
Uhr und Sonntags auch vormittags von 10 bis 1 Uhr zu besehen
ist, sehr gefördert wird . Sie hat deshalb großen , allgemein
bildenden Wert , und der Besuch ist bestens zu empfehlen.

Sinfoniekinizert . Das fünfte Konzert des Oldenburger
Landesorchesters ( im Abonnement ) findet Sonnabend den 13 . De¬
zember , abends 7 Uhr, statt . Dasselbe bringt in bedeutungs¬
voller Gegenüberstellung zuerst Beethovens Eroica und dann
Richard Strauß - Tondichtung für großes Orchester Ein Helden¬
leben, und gerade die Erstaufführung dieses Werkes ist es , was
den Abend zu einem Ereignis allerersten Ranges iür Oldenburg
macht. Tenn nicht nur die -enormen technischen Schwierigkeiten,
welche das Stück bietet , insbesondere die riesige Orchestcrbesrtzung
igegen 90 Musiker ) bringen es , mit sich, daß eine Aufführung des
We-k-s . aucki in großen Städten , zu den Seltenheiten gehört.
Der Vorverkauf der noch vorhandenen Plätze beginni Mittwoch
den 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr, an der Theaterkasse.

und Umgegend.
Nordenham , 9 . Dezember.

Blexen . Bücherei. Die Ausgabe der Bücher evfolgt
jeden Donnerstag von 4 >̂ bis 6 Uhr und -Sonntags von- 10 bis
1 Uhr im Gemeinde -Haus.

Phiesewarden . -Ans der Partei bewegun - g. Der
Sozialdemokratische Wahlverein . Bez . Phiesewarden und Blexer¬
sande, hie-lt gestern nach Omon-atiger Ruhe wieder - eine P -ar -te-i-
ve-rsammltmi-g ab . Von Einswarden war -sn die Genossen Micha-
elsen und Peek erschienen . Die Genossen und Genossinnen
legten scharfen Protest dagegen ein , daß in einem halben Fahre
keine Versammlung st-atbgefunden hatte und darauf war auch die
ma Sonntag einberufene Versammlung zurückzuführe -n . Gen.
Michaelsen versprach den -Mitgliedern , daß in Zukunft mehr für
die ländlichen Mitglieder getan werden soll. Einige -Genossen
weideten sich freiwillig , a-m Sonntag eine H -äusagit -ation vor¬
zunehmen , da noch in Phie -s-ewar -dem ein sehr großes Feld , zu
bearbeiten ist. Sehr geklagt wurde über den Wirtschafts-
beami-en Böger , den Gem-eindevertvetern wurde . das Material
unterbreitet und wurden sie beauftragt , gegen Wäger -Stellung
zu nehmen . Die nächste Versammlung findet a-m ersten Sonn¬
tag im Januar statt , wozu -ein Referent gewonnen werden soll.
Mes Nähere wird -n-och in der Republik bekannt -gegeben. Für
-die Einfübrn -ng der Volks-ft -mme war keiner zu haben , alle waren
der Ansicht, daß die Republik in unsevem Oldenburger Lande
der einzige rstbiiqe politische Berater sei und nicht eine Zeitung
aus -dem preußischen Gebiete . Die Einswarder -Gsnossen wur¬
den beauftragt , ihren ganzen Einfluß für Beibehaltung der
Republik einzusetzen . Als Hauskassi -erer wurde Genosse Schi-
lowskv gewählt . Schluß der guitb-e-suchten Vevsam-m -lung um
10,45 Uhr.

Der Arbeitcrrat aufgelöst . Der Arberterrat hat be-schloss-en,
sich am 31 . Dezember d . I . aufzulösen . Die Schlußsitzung hat
am Freitag - nackmsittag stattgefunden . Es bestand noch ein- Ver¬
mögen- aus dem Erlös von böschlagmahinten und verkauften
Waren , das für -die Kinderheime sin Nordenham und Blexen
und für Jugendfürsorge in diesen -beiden Gemeinden zur -Ver¬
fügung gestellt wurde .

' "

Einswarden , 9 Dezember.
Einführung der Akkordarbeit auf der hiesige» Werkt. Bei der

letzten Sonnabend erfolgten Abstimmung betr . Einführung des
-Akkords auf der hiesigen -Werft wurden 475 für und 149 Stim¬
men gegen Einführung abgegeben . Ausgeschlossen von dieser
Abstimmung waren jugendliche Arbeiter - unter 18 Jahren . Im
Vergleich zu der früher stattgefundenen -Abstimmung haben die
Stimmen für die Akkordeinführung um 50 Angenommen und die
dagegen sich um 30 verrringert.

Nach der Demonstration . -Bei der von dem gesamten Aktions¬
ausschuß der hissigen Betriebe veranstalteten „ Meffen " -Aktian
ließ sich ein , bei vielen Arbeitern nicht mehr ernst genommener
„ -Radikälinski -Mann " zum stellvertretenden Amtshauptmann aus-
uusen. Nun hat der Herr .-Stellvertreter " mit vier Adjutanten
«ine Kontrolle bei Martens u . Co. (Lebensmittelfstina ) vor-
Üenommen. Nachdem, sich nun die fünf „Auserwählten " bei
Martens u . Co. die verschiedenen Rollschinken besehen hatten,
erfährt die Arbeiterschaft laut Inserat in der Butjadrnger Ztg .,
daß die Schinken und andere Fettigkeiten in sehr gutem Zustande
und alle im Lagerbuch -eingetragen -sind ; auch hat Herr Martens

schon einen bestimmten Abnehmer und zwar den -Kommunal -Ver - ,
band . Also es gibt noch In Rollschinken — notiert und gewogen

'
-bei -Martens u . Co. in Nordenham ! Nun soll bloß einer kommen l
und sagen , wir haben keine Fettigkeiten ! Aber vielleicht besorgen s
uns die fünf „ Anserwählt ^n " auch noch einmal eine Probe davon ! i
Arbeiter ! Ist das der Zweck der Demonstration gewesen? Ar - !
heiter ! Der Stillstand der - Industrie von 3 Uhr ab, der für den ?
-Einzelnen durchschnittlich 3 Mark an materiellem Verlust bedeutet
hat , zeigt als - Ergebnis die schon oben erwähnte Neuigkeit , daß cs
in irgend einem Lagerhaus noch fette Schinken gibt, von denen
jeder ordnungsmäßig notiert ist ! Für unsere Genossen wird es
nun die höchste Zeit , ihre Arbeitskollegen zu fragen , ob sie solche
„Unmöglichkeits-Politiker " als ihre Jnteressenvertreter noch
weiterhin -ansehen wollen.

Lehe. Uhrendiestßahl. Bei dem Uhrmacher Lührs in
h -er Hafenstraße wurde ein Einbruchsdiebst -ahl verübt . Die Täter
Haben die Scheibe zur Eingangstür zertrümmert und dann aus
-dem Schaufenster Uhren und Gold-waren im Werte von mehreren
tausend Mark gestohlen.

Bremerhaven . Der erste -deutsche Dampfer in
London. Der erste deutsche Dampfer unter deutscher Flagge ist
vor einigen Tagen in London eingetroffen und hat dort Stück¬
ladung eingenommen . Es war die Jessica aus Hamburg , Man
hatte alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die Mann¬
schaften mußten an Bord bleiben und der Oeffentlichkei: wurde
die Ankunft des Dampfers verheimlicht.

— Bau mwolldampfer in Sicht . Die Z-ufuHren an
Baumwolle werden erfreulicherweise l- hhafter . In der nächsten
Zeit sind bereits sechs amerikanische Dampfer auf der Weser zu
erwarten.

ftus üUer Welt.
Der Mörder des Zaren hingerichtet . Die Moskauer Prawda

teilt mit , daß der Hauptschuldige an der Ermordung der Zaren¬
familie , ein gewisser Jachontow , vom Revolutionstribun il in
Perm zum Tod-e verurteilt und sofort hingerichtct würde . Seine
vier Mitschuldigen wurden freigesprochen, da dos Revolutions¬
tribunal anerkannte , daß -sie unter seine-m Befehle standen und
ihm daher gehorchen mußten . , ^

Vermischtes.
ich magenkrank? Ink Naturarzt schreibt Dr.

./Vor dem Kriege geschah es, wenn du gewoh-cheits-
Wie « erde

Grams : 1.
mäßig zu viel oder oft schwerverdauliche Speisen aßest ; das kann
jetzt freilich nur der Hamsterer . — 2. Wenn du die Speisen nicht
genügend zerkleinerst , wodurch du deinem Magen zn viel Arbeit
aufbürdest . — 3 . Wenn du regelmäßig zu viel Flüssigkeiten trinkst,
namentlich Bier . Auf die Dauer kann auch der beste Magen eine
solche gewaltige Menge Flüssigkeit nicht bewältigen . Cr muß er¬
schlaffen. — 4 . Wenn du , namentlich bei erhitztem Körper , zu viel
kalte Flüssigkeiten , und wenn es auch nur Wasser ist/ hinunter-
gießest, um dich ahzukühlen und deinen Durst zu l-ösch'.n . Du
erkältest dir hierdurch den Magen ganz gehörig . Im günstigsten
Falle holst du dir einen akuten oder chronisch:» Magenkatarrh,
oft aber nach einem qualvollen Leiden den Tvd . — 5 . Wenn du
gewohnheitsmäßig zu heiße Speisen und Getränke genießest.
Hierdurch verbrühst du dir den Magen und vernichtest die Tätig¬
keit der Magensastdrüsen , wodurch natürlich die Verdauung leidet.
— 6 . Wenn du zu hastig itzt ; denn dadurch ißt du zu viel und
kaust auch nicht genügend . — Willst du nicht magenkrmk werden,
sondern deinen gesunden Magen behalten oder deinen kranken
wieder gesund und leistungsfähig machen, dann tue das Gegenteil
von dem hier Angeführten.

Rippenfellentzündung ist eine Krankheit , die besonders jetzt,
wo der Mangel der Ernährung die Anfälligkeit erhöht , oft und
gefährlich auftritt . Sie ist 'eine der Krankheiten , die durch natur¬
gemäße Behandlung mit glücklichemErfolg bekämpft werden kann.
In der Dezembernummer der Monatsschrift Der Naturarzt be¬
findet sich von Dr . med. Schönenberger ein ausführlicher Artikel
über die Erscheinungen und die Behandlung von Rippenfellentzün¬
dung . Die Nummer enthält weiter einen Aufsatz über Feigwarzen
von Dr . med. Bachem, Die Abwaschung, von G . Schisfmann,
Geistige Hygiene , von Dr . Schaarschmidt , einen Aufsatz des be¬
kannten Ernährungschemikers Ragnar Berg , Zur Kochsalzscage,
und eine Fülle ärztlicher Winke über Galleusteinkolik , Blinddarm¬
entzündung , Brand usw . Die Beilage Für unsere Frauen und
Mütter -bringt wertvolle Abhandlungen über Säuglingspflege,
über Einmachen von Früchten ohne Zucker, über Frauen - und
Säuglingskrankheiten usw . Den Naturarizt , die älteste Monats¬
schrift für persönliche Gesundheitspflege , abonniert mau für jähr¬
lich 4 Mark bei jeder Postan -st-alt , in jeder Buchhandlung und im
Verlag Der Naturarzt , Berlin SW 61 . Dempelhofrr Ufer 22.

Wunderliche Doktordiffertationen . Der Bpouch, zum Zwecke
der Erlangung akademischer Grade eins These zu verteidigen , be¬
stand bereits vor Erfindung der Buchdruckerkunst. Die alten Ur¬
kunden der Universität Paris , die bis auf das Jahr 1395 zurück¬
gehen, erwähnen bereits derartige Dissertationen . Gedruckt
wurden diese Theten erst von 1569 an . Auch später noch wurden
viele auf Papier und seltener auf Pergameüt geschrieben. Wenn
man die These irgendeiner vornehmen Persönlichkeit widmete,
ließ man sie wohl auch auf Seidenpapier -drucken und von
Künstler -Hand mit Illustrationen schmücken , und die größten
Maler der Zeit verschmähten es nicht, ihre Kunst in den Dienst
der Doktordiffertationen zu stellen. So illustrierte Noel Halls
eine dem Könige gewidmete These, deren Titelbild den heiligen
Ludwig darstellt , wie er einen Verwundeten verbindet . Und
Jouvenet -zeichnete für eine andere einen Christus , der die Kran¬

ken heilt . Die Gegenstände , die diese Thesen behandeln , sind zu¬
meist recht kurios . So - beschäftigte sich die am 28. Juni 1604 von
einem gewissen Riolan ausgestellte These mit der spitzfindigen
Frage , „ ob ein üppiger Haarwuchs gesundheitsdienlicher sei als
ein der Haare entblößter Schädel und ob die Kahlköpfigkeit den
Tod bringen könne" . -Ein anderer Doktorand zerbricht sich den

- Kopf -darüber , ob die Schönheit Ausdruck der Gesundheit sei . Zu
-besonderer Berühmtheit gelangte die Unter der Regierung des
.-Vielgeliebten " von dem bekannten Boissier de Souvagnes vor
der Fakuüät von Montpellier behandelte These, , „ob die Liebe
durch einfache der Pflanzenwelt entnommene Mittel zu heilen
sei

" . -Die Sachĉ hatte für den Studenten Dubai , der dem Bor¬
träg des Gelehrten zu -gläubiges Vertrauen schenkte, noch ein
böses Nachspiel. Der ebpnso bil-d-ungseifrige wie ersichtlich von
der Liebe geplagte Jüngling hatte im Vertrauen aus die Emp¬
fehlung , daß der Schietlingstrank alle Leidenschaften unfehl -bar
vertreibt , sich allsogieich Schierling geholt und einen starken Auf¬
guß zu sich genommen . Die Liebeskur bekam ihm sa schlecht , daß
er auf weitere Versuche gern verzichtete. Von weiteren origi¬
nellen Thematen alter Doktordiffertationen leien noch die
Doktorfragen , „ob die Kröte von ' einem Menschen erzeugt wer¬
den könne"

.oder „ob die Frau nicht fähig sei, sich in einen Nlann
zw verwandeln " erwähnt.

Der Amtsschimmel lebt noch. Von Zeit zu Zeit wird man
daran erinnert , daß der alte Amtsschimmel von Anno dazumal
noch rüstig die gewohnten -Wege trottet . Ein kleines kostbares
Zeichen seines Daseins liefert eine amtliche Anzeige in der
Montag -Morgenausgabe des Dresdner Anzeigers .

'
Sie lautet:

Gefunden in städtischen Geschäftsstellen
. 1 -Pün -fzig^Pfennigschein im Steueramt Wils¬

druffer/Vorstadt.
Ausgelegt in der Wache des Neuen Rat?

Hauses, woselbst Ansprüche binnen 6 Wochchl
geltend zu machen sind.

Ein FünMgpfennigschein ist gefunden -worden . Um den un¬
glücklichen Verlierer auszuspüren , erläßt man eine Anzeige in
Höhe von acht Zeilen , die 7,20 Mark kostet. Das erinnert an den

Mann , der ein Zehnpfennigstück in einen fischreichen Teich hatte
fallen - lassen, undr -um - wieder zu—se-mem Groschen zu gelangen »-
den Teich samt deu -Fischen nb - aufen ließ , aber trotzdem nicht zu
dem gewünschten Ziel kam, ebensowenig , wie der Rat mit seiner
Aufforderung - Denn ein echt salomonisches Urteil gehört dazu,
um den Fünszigpfennigschein seinem rechtmäßigen Verlierer wie¬
der zuzustellen . Äe-ußere Kennzeichest, wie geflickt , schmierig,
fettig , zerrissen , treffen auf alle derartigen Scheine zu . Der
Schein steht sechs Wochen zur öffentlichen Ansicht aus . Tausende
könnten ihren Anspruch darauf geltend machen. Aber wenn :s
auch nur zwei tun : wem wird er zugesprochen ? ' Zieh, Schimmel,
zieh . . . Der Bureaukratismus kann sich an dieser Preisfrag«
die Zahne ausbeißen.

Lungeuleidcn . Bei der Behandlung von Lungenleiden , be¬
sonders der Lungentuberkulose , hat die Volksmedizin immer
Kräuter verwendet/ , die ' Kieselsäure enthielten , ohne deren Be¬
deutung und Wirkung zu kennen , z . B . Zinnkraut (Schuhtel-
halm . Scheuerkraut . Katzenwedel) , Vogelknöterich (Jungferntritt,
Blutkraut ) , Sand - Daün (Hohlzahn , Hansneffel ) , Hirsesimen,
Gerste . Nach Professor Ködert zieht das Lungengswebe -die mit
dem Blutstrom zugeführte , alltäglich, z . B . in Form eines Tees
genossene Kieselsäure an sich und speichert sie auf . Gls -chzeitig
bewirkt die Kieselsäure eine Vermehrung der , weißm Blut-
körverchen. Die Verabreichung von kieselsäurehaltigem Tee und
Nahrungsmitteln (Gerstengrütze , Gerstengraupensuppe und Hirse-
samen ) bildet eine 'wertvolle Unterstützung der Wasser- , Luft - und
Sonnenbehandlung . Die große Zunahme der Lungenleiden
macht es zur Pflicht , jegliche unschädliche Volksmittel zur Be¬
handlung heranzuzic -hen. . Professor . Kühn empfiehlt eine
Mischung von Feldschachtelhalm 75 Gramm , Vogelknöterich 150
Gramm , Hohlzahn 50 Gramm . Dreimal täglich werden IX - Eß¬
löffel Tee mit zwe, Taffen Wasser angesetzt und auf die Hälfte
ein-gekocht.

Ein Schweizer Haus auf der Leipziger Mustermesse. Die
Reihe der Leipziger Meßhäuser wird demnächst durch ein eigenes
Schweizer Haus vergrößert , das in erster Linie Schweizer Aus¬
stellern zur Verfügung stehen wird . Zu dem Zwecks wurde eine
Schweizer - Haus -Aktien-geselsschäft mit einem Kapital von 850 000
Mark gegründet . Der größte Teil dieser Summe wurde durch
die Schweizer Landesgruppe der Interessenten der Leipziger
Mustermessen gezeichnet ; 30 000 Mark übernahm das Leipziger
Metzamt . Das neue Schweizer Haus wird sich auf dem Schul-
plah vor -dem Alten Theater erheben und ein stattliches Glied in
der O - tt-e der ' Meßhäuser bilden , die sich eng um das Zentrum des
stä! . Yen Meßverkehrs legt.

Cs werde M -Vöcher
behandeln in packender, so» der ersten bis zur letztenZeile
spannender Form die wichtigstenProbleme, die die neue
Zeit bewegen. Es werden darin. Fragen beleuchtet, die für
jeden Einzelnen uw» Bedeutung sind, so daß nicht nur
spannender, anregender Unrerhaltungsstoff geboten, sondern
auch in weitest- Kreise Aufklärung getragen wird über
Dinge, unter denen die ganze moderne Gesellschaftseufzt,
deren Erörterung man aber sonst gern aus dem Weg« seht.

Bisher erschienen:
Tagebuch einer Verlorenen

Don einerToien. Herausg . von MargareieBöhme
Billige V »lk«-Au«g . : Geh . M . 4 .80, geb. M . 2.10
Roman -Ausgabe : Geh . M . 4 .50 , geb. M . 6. -

DaS meistgeleseneBuch Deutschlands! Uber 500000 Stück
bisher verkauft ! „ Frankfurter Ztg ." : „Ein Buch er¬
schütternd , schauerlich und grotesk , so interessant,
wie mir seit Jahren keins vor die Augen kam . Jeder er¬
wachseneMensch, Mann wie Frau sollte es lesen um seines
Inhalts willen, wie der Verfasserin wegen, einer ganz
ungewöhnlichen Frau , die auch in den Zeiten tiefster

Erniedrigung reizvoll, ein Mensch blieb!"

Di da Ibsens Geschichte
25 . bis 34 . Tausend.
Geheftet M . 5 .40

Mit effektvoll , bunten Titelbild
Gebunden M . 1.50

H
-xie spannende Fortsetzung MargareteBöhmesznmei- -- „Tagebuch einer Derlorenen" . Auch durch diesesBuch

schreitet -dröhnsud die gewaltig« sozialeAnklägerin, der herz¬
erfrischendegesundeHaß gegen alles Muckertum, die schon
dieAufzeichnungenim „Tagebucheiner Verlorenen" atmen.

e Gotte e l
Au« den Tagebüchern eine« vpezialarzte«
Soeben erschienen ! Sensationell!

Geheftet M >4 . - Gebunden M.
W -Uiu gewaltiges, erschütterndes Buch, das jeden Leser
N XL von der ersten bis zur letzten gelle in fiebernder

! Spannung hält, dabei in wirklich fesselnderForm Sexual¬
problem« berührt, dle für jeden Einzelne» wie für die
Zukunft der ganzen Menschheit von der größten Be¬
deutung find, das Hilfe und Rat bringen will Vielen,die unter einem grausamen Schicksalseufzen.

Seelenverkäufer
Erlebnisseeiner Oeutsib-Amerikanerln
In dunklen Häusern New stark«

Billige Volksausgabe : Geheftet Mark 2. -
-Pin Buch, bas eins der heikelsten Probleme der Mensch-xe- lichen Gesellschaftin seinerganzenFurchtbarkeit entrollt!
In Ihm s-breibt der Unglückseligsteneine die furchtbaren
Schicksal « eines verschlepplenMädchens. Immer neue An¬
klage , von tausendfältigem Jammer erpreßt, soll gegendie Bestie Mensch erhoben werden, so lange Staat
und Gesellschaft den Verkauf der Menschenware dulden.

Mieze Biebenbachs Erlebnisse
Erinnerungen einer Kellnerin

Billige Volksausgabe : « eheste« Mars 2 . -
^Lin Buch sozialer Anklage und sozialer Aufklärung-x Ein Bekenumis- und Enthüllungsroman , der un¬
geheure« Aussehen erregte, weil er eine bestimmte
Sphäre aus der Riesenwelt der Enterbten mit siche¬ren Strichen zejchnet und in dunkle Probleme hlnem-
leuchttt, die die ganze modern« Kulturwelt erschüttern!
Meine Vergangenheit

Die Wahrheit über Kaiser Franz Josef
Kaiserin Elisabeth — Kronprinz Rudolf

Herausgegebenvon Maria Freiin v . Wallers « «
ehemalige Hofdame der Kaiser!» Elisabeth

Billige Volksausgabe : Geheftet Mark 2.50
Bisher in Oesterreich streng verboten gewesen!
/-Line wirklich Eingeweihte enthüllt die -intimst n
XL Geheimnisse aus dem ehemaligen Kaiserhaus in
Wien, zieht rücksichtslosden Schleier von all den Liebes¬
abenteuern der Mitglieder der kaiserlichenFamilie und
zeigt so die Ursachen, die zu den wiederholten drama,
tische « Katastrophen und letzten Endes znm Zusammen¬
bruch d«S einst so stolzenHabsburger Kaiserhauses führten,

Zu haben in der

. te; Mllh. HMl.
Oldenburg , Haarenstratze 33. ->



! ».
-

L 4 0

>

ff st '! >(!
'.!-' " >> s?: ,

!!i!
t!

1^ ,' WK

N !^
i !̂ " 1

I>
U 'Ä!

» !>l ! !

(

v » » » i « , « r ^ v » k: ^ ^ i!: ir.

^ "7sM» I» ^ >l« « »MlMN»s7 '' '»- '''E -- -—«

Svl « IpI » i» v » «a » . I»I » 11 . v « »« » »h « r ISIS.
I « K» Siä « n I k «»nti nn i » « r U2r8t » u1R » I » ii « ^ « iU H

ckair » « « « » .
der geniale und bekannte dieisterdstelrtiv,

li> seinem neuesten Lbenteuer:

Diese brktigv Dstektivsensation »ebildert
uns i« packenden , »nkr»G«o4«» Srene»
da« eigenartige »nd getadrvols« »astraii-
»vke L denteuer de» »e«»»e» Detektiv«

»1« « !»« « !» » lO« rI 1kt » « i»1.

l« 1k» iS1- « IRI ' .
ckl« IIvbreiaa»4» KN» - tzat>»u»pi« I« n» , i»
>i»e DoppelraNe ihr«» »a»« « t«« De»« »» :

Drama » ns dem Diebesied. a einer Krau
in tünk Lkteo . — In den Hauptrolle » :

K4»gd» äladele! ne, Lrnst Köokert,
Slarg» Kökisr . ( 11311

Dustspiel i» »« »i -tzkte «.

Im Zlimple vmliommeli ! !
Drn» a i» kvsk Ulte » .

Win »i> parkenden8eenen reieke» V7« rir mit
sielbevvulit»ufgekauter, logiscbdurcbdaek-
ter Handlung v«n ergreikenderkeaiistik.

« » mriDovr » » sscüciiR.
dl « bekannt« Kibndiv » , spi. it » I» Dnuern-
« ädel , Oräll » und Dirne te» per»»ientvoll
und gchubvvürdig in hlimik uud Oeste.

« r» v « ir ^ is « ikr-nrr.
dergg« S« « sd beliebte Okarnkterdarst̂ ler,

in »eine« »eu ssten Kil« :

! ! ÜII8 I.iebö LSSiimlUt !!
vr »» »ti«eke . Dodenedtld in künk Akte»

een Dr. IlkreÄ Sehlrokar» .
I » den Hauptrollen: Krick Kaiser-Vit» »I»

krokvssvr Damare , Net» 8cktvarr,
Minor Holm.

Lt « Ist » I » Ist >» Avlwck mit
üfLüLlsw vvrHV « elL8 « Lt

Dustspiel I» »« «» Ute ».

Ginsrvarsdei , .

Sefucht auf sofort ein 111478

. »Lehvinädrhes » . »
Dlsa 1i »LsbsI , Schneiderin

» er «stratze 68 » I.

10673

Kffr den IVsihnaektstisek:

8liilen,Iig!tiiMörke
1» ü» t « i»
1i» olloo kr « 8,sr»
In Lrveator ikunwolas
«r» dlUttznt . Brstnsi»

. K . K. KebrekrLobll

Vrilliü FghrM-Zelke«
Neue deutsche Friedensware.

Wulstdecken 78 Mk . Schlauch 33 mr.
nach außerhalb gegen Voreinsendung oder Nachnahme.
Fritz Droste , Rüstringen , Wilhelmshav . Etr .7b . Fernr .3S2

Nehkne Kssm5 tzschsei« WmAße

MI -MOl
emgetroffen. 11474

I« UM » Ml. Z ««t>n iS M.

NsllerzMarkthalle»
Inhaber : Hermann MüSer.

o oooso ^ HosoooooooQoooso » ^ «

» M «WW»

(W

»

Wiener Cafe

Leichsoüler
TWch große Kllnstler - Konzerte
-es küprllinstrs. Plönnigs mit den bekanntenöoilsten.

*

Zede» Sonntag von 4^0 Uhr ab:
Großes familien - Kaffee - Konzert

*

sld ?.ro Uhr:

Lonzeü mit Extra-Einlagen
Etwaig« Vttlitt« der « Mr wir» - er»« «rchmag getragra.

*

Erstklassige Mche. - restgestegteSlere md weine.
E-

Im Splelsaal am Mittwoch, 10. Dez . 8 Uhr : Großer
preis - Skat um ivertvolle Preise.

lla zahlreich « LulpruÄdtttrt
p. vollenbroich.

^ amliien-
Feine Damenwäscheund Herrenwäsche
übernimmt bei tadelloser Ausführung

„!1Mii" 8ri!>
-SWiis-MI-mi

Kafinvstr. 8 . Abholenu . Bringen frei. Fe« lr . 8S8.
Reparaturen an Herrenwäsche

11147 werden schnellstens ausgeführt.

V ^
'
s » » »

mit hohem Zuckergehalt (Säcke mitbringen .) «mhfichlt

M » LZLxKO^
Teletzho » SL» . sii47vs L»lch »h»» S« .

Empfehle meine leichten und

sehLveren Gestirne
>ür alle vorkoinmendenArbeiten. Umzüge nach außer¬
halb per Landstraße werden prompt erledigt. Äußerstbillige Preise.

Mi . kkkWßMs S8. Fmtzk. m.

Rü « trinZer VortraZs ^ eseir e . V.

2 . Veitin » r:l>t»t»^s , vormittags 1ü Ulrr,
in cken Deutschen l.icktsp !eleo , Qölcsrstr . öS:

4 . ^ lurilcallLscke vorigen - keier

K .i «z »» rä ^VLüncr . ^ u. 1«° - 4u,ik6r »m«« Frist . » u.
. — . - —- 2 - - Isotae " unä . . Kaust 1 . Vorspiel u.
Isolckeosl.i«bestoä . — 2. ßlaclitlisci au» 8em2 . ^ ukruZs. — Z . An¬
leitung rum 3 . -^ukrnZe. — 4 . Tristans Vision . — 5 . Lrläutsrncks
Vorte ru 6. u 7. — 6. Kine Kaust-Ouvsrtür ». — 7. Lie^irieck -Ickyll.
Xusgstükrt ciurcli «iss Kliilhsrmoniscke Orchester <63 ßlauu)

uuä heitun ^ äes Herrn ßiusilcckirelctors Kr. V^öhlhisr.

Dienstag , 2.Z. Derernder , abends S DI»r,
im groüen 8aale <!»» Werlt -Krholun ^sliauses Oölcerstr . :

N » kükriu »g in kiciisrä Tagners ?2u »i !c-
äreunL « Tristan naä isolcis ."
XVeIt»»,eh . v«»a V »Ln»r, u . - ls « h cke, Verieas

AHtvirhonck« : Herr Oherlekrar öinckel ( Vortrag ), Krau Ober¬
lehrer keinemann unä Herr Konrertoänger I.e>a, sOesanZ),

Herr Koarertmeister 8cbmuck , sKlavisrs.
Di»»«« LioHihru>iz »»i>en<i ist kür Inhaber von LinIaÜbartea rur

ßisrjewkoier nosntLaltlicb!

>> DWMl »!IIll!!ll!!!!III!M !!!l!!!l!,!iI!!l!!8>!!!>i!il!M

SttMZkiihüklr /
-« »»eiche « . /

l'bür. k »kv«ckchrik
-7 »P«rg K. 36.

Gegr. 1857.

rr <» etzv <of.
Den Mitgliedern

hierdurch zur Nach¬
richt, daß unser treuer
lbvllege . b . Schiffbauer

gestorben ist. ( 11400 ^
Ehre seinemAndenken!
DieBeerdigung findet
am Dienstag , 8 . Dez .,
nachm . 12*/ . Uhr, von
der Leichenhalle des
Werft - ikrankenhausel
aus statt.
Die Ortsverwaltung!

- « tschrr
! H «harheitrr-- krba »d

Zahlstelle
Rüftringen >« 'haben.

loömLjkier.
Nm Sonntag , den

7 . Dezember starb un-
ertvartet unser lang¬
jähriges Mitglied , der
Tischler

Die Becrdiming fin¬
det am Donnerstag,
den N Dezember, nach¬
mittags 2 Uhr, von
der Leichenhalle des
Wilhelmshav. Fried - j
hoscs ( Fricdenstraße)
au» statt.

DieKollegenwerden
ersucht, sich an der
Beerdigung zahlreich
zu beteiligen. (11472 !
Di « vrtSveewaltung

keichsdun-
d . Kriegsbeschädigten, !
Hinterbliebenen usw.

Ortsgruppe
W'haven-Rüftringen

^ Z « eschäftsst . « rcnzst. 85 >

Am 7 . Dezbr. d . I .,
verstarb an den Fol¬
gen seiner Kriegsbc-
schädigung (Nervcn-
zerrüttung ) unser

lieber Kamerad

M W
im eben vollendeten
37 . Lebensjahre.

Sern Andenkenwird
stets inEhrengchalten
werden. s11475

Der Varstamd.
Beerdigung Don¬

nerstag , nachm. 2 Uhr,
von der Leichenhalle
des-neuen W'havener
Friedhofes (Frieden-
straßc) aus.

8 . d . N . 1 -/2 Uhr
„ Elisenlust" .

ir.
Kärb ^ rei uncl ckem.

Ws « ckanst « lt
Uüstrinsen , keterstral « SS

klllolseili » -
Lichtspiele.

8s«Wk !Mt ' !8errj»
Nüstringen-MlhelmShaven

A « Wittwbch, d»n lg . 11 .,
abends 7 .« « hr:
« utzerordentlich«

MitkistlAM
in den „ Tonhallen "

, Hosl-
»annstraß «. (11480

Wegen-der wicht. Tages-
rdnung ist das Erscheinen

sämtl. Kollegen erwünscht.
Der Barst ««» .

Ptltschkk
Mri» !lsrl, . .Dkrt« «k
Wilhelmshav . -Rüstr.

Dom S . bis 11 . Dezember!
« ttSgewählte - Riese« - Programm!

Golöelse^
Ein EesellschastSramanin 5 Akten nach
dem gelesenstenRoman von E. Marlitt — "

Edith Meller — Karl Auen.

Zigemmprinzessin
BalkRchauspiel in » Akten mit außer-
»rdentiich abwechslungsreichen: Fnhalt.

Claus wiü heiraten
11»V7j « n dreiaNige« Lustspiel.

Für einen durch deutsche- Reich- patent
geschützten und in sämtl . Knltnrstaate«
patentierten sternarragenden Artikel , für
welchen staatliche - Werk die Massen- !
sabrikation übernommen hat , soll an gut-
fnndtcrte Firmen oder organisatorisch

zg »efätzigt« Herren der (11388 j

General-Vertrieb
sür eigene Rechnung bezirksweisevergeben!
werden Rur kapitalkräft . Interessenten,
di « gewillt find, festen Abschluß zu tätigen
und Erfolg« nachlvcisenzu können, können
berücksichtigt werden. Angebote erbeten
unter « . S. . 4SS8/ » a . d . « la , Berti « 8Ak

^ Vs » <st,rz < iser ^
^ Arbeiter -Gesang '-Berein ^
^ nies) „Frohsinn " ^

Mitglied deS Arbeiter - Sängerbundes . ^
^ Am ersten Weih «acht- tag « gr»ße

r
" "

- Feier r
^ im Friedrichshof . ^

l 'oäes- .̂nreixe.
ffrdielten deute die »ekmerrlick « Ik»«h-

riekt , ä» Ü mein lieber 8okn, u»ser guter
Lruäsr , Kabel u . Kelle, cksr

kricki SgWggftsii
1 . »l .-v .-K. II . 0 » räe- lr«et . (1148«

im Liter rau 21 dakrea am 14. Kovembsr
ä . 3 . , bei den Kämpfen im kaltikum bei
l -ibau den Dod kürs Vaterland gefunden Kat.

Dieses rechen tiekbetrüdten klerreo» »n
>70 « an » Iksunr ^ urt « «
B» « el« rlle « ck » nkeir
nebst Kindern und Lngvkörchea.

Ullstrisgen , den 8 . Derember 1918.

'r « ckva» i»«oisk« .
L» 8»» » t»g, den 7. De»« »i>er v»r-

ssbied plöt- Iied u» d onervartet , inkoche
eines im Keld« sngerogenen Deiden» —
Kervenrerrüttung , unser guter 8ökn, Kra¬
ter , 8ekn-Lgsr und Onkel, der Disebisr

FrilLMK
in> vollendeten 37 . Debensjakre.

Di« tranerndsn Lngebvrigso;
ksnnivl ".

W . 8ettr »zr und prsu,
D . , rsb . ? et r.

I . tlszemsnn und kch» u,
6 . , gek. Keter.

d . Middschdsrt und Krsu,
N .. «eb. Uettra^.

I -. Wuxx «L«e und Krau,
Kr. , ged, vettraz -,

^Villz -, Otto . Lclcle und
stsinrtks ksttrszr.

krlck NsxsniLnn.
Di« Lserdixung ünäet »m Donnerst»x-

nLekmittLg 2 Ddr von der Kapelle des
neuen zVildeiinsimvsnerKirobkoksLusstLtt.

küstringe » , den 8 . Derembvr 1919.
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